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10 Km vor Paris / Reims und Neuen erobert

Aufmarsch Stollens / Bomben aus Malta

Oer Iieulige ^Velirmsclit5dericlit

Führerhauptquartier , 12. Juni . Das Oberkom -
maudo der Wehrmacht gibt bekannt :

Die am 5. Juni zwischen dem Aermelkanal und südlich
Las « begonnene neue Operation hat zn einem volle » Ersolg
geführt . Nachdem die Weygand - Linie südlich der Somme ge -
nommeu war , ivnrde der zurückflutende Feind au mehreren
Stellen geworfen uud seine Reste unter schwersten Verlusten
über die untere Seine znrückgeworseu .

Ronen ist seit einigen Tage « in deutscher Ha » d,
die Seine unterhalb Paris an mehrere « Stellen von uuse -
ren Trnpven scho « überschritte « .

Ei » e abgesprengte Kampsgruppe ist bei Sau Balery an der
Küste eingeschlossen . Nordwestlich Paris stehen nnsere Divisio -
neu an der Life

20 Kilometer vor Paris
« nd vor der beiderseits von Senlis verlansenen Schutz
von Paris , Compieg » « , der Schauplatz des schmachvolle »

Wassenstillstandsdiktats des Jahres 1918. uud Billers - Cotte -
retts , sind in unserer Hand . Ostwärts des Ourcq ist die
Marne auf breiter Front mit starken Kräfte » erreicht .

Anch unsere am 9. 6. zwischen dem Oise -Ais « e-tta » al uud
der Maas erneut zum Angriff angetretenen Armeen haben
in schwere « Kämpfen den vor ihnen stehenden Feind gefchla -
gen und ihn zum Rückzug gezwungen .

Reims ist genommen ,
in der Champagne ist die Suippe überschritte » .

Trotz starker zum Teil von Panzer « unterstützter Gegen -
angriffe in der Champagne gelang es auch gestern de« Fra « -
zose « nicht , unser Vorgehen zum Stehen zu bringen .

Im Verlans der neuen Operationen verlor der Feind
außer schwerste » blutigen Verluste » eine hohe Zahl vo » Ge -
fange « «» , Waffen und Kriegsmaterial aller Art . Eiue vor -
läufige Zählung war bisher nicht möglich .

Die Luftwaffe , welche durch fortgesetzten Einsatz weseutlich
zu de» Groben Ersolgen des Heeres seit 3 . 6. beigetragen hat ,
griff gestern neben der unmittelbare « Unterstützung des
Heeres wieder die Hafe » a » lag «» von L e H a v r e nnd feiud -
liche Transportschiffe der Westküste des Kanals mit
Ersolg an . Hierbei wurde » 7 Transportschiffe , davon
ein 3000 - Tonner , versenkt , 10 weitere , davon 3 zwischen

10- uud 15 000 Tonnen , durch Bombentreffer beschädigt . Auf
mehreren Schisse « brache« starke Brände aus .

Bei deu in der Nacht zum 12. K. vereinzelten Bombe « -
würfe « feindlicher Flugzeuge iu Westdeutschlaub wurden
Brandbombe « in das Innere einer Stadt geworfen .

Am 11 . K. versuchten einige britische Flngzenge ohne Er -
solg Drontheim uud Bergen anzugreifen . Sie erlitten , hier -
bei empfindliche Verluste ? vo « etwa 12 Angreifer « warde «
drei durch Jäger , einer durch Flakartillerie abgeschossen .

Die feindliche « Flugzeugverluste betrugen gestern insge -
amt S9 Flugzeuge , davou wurde » 20 im Lustkamps abgeschos¬
sen 19 durch Flak vernichtet , der Rest am Bode » zerstört .
Außerdem wurde « wiederum drei Sperrballous abgeschossen .
Drei eigene Flngzenge werden vermißt .

Irr erste ilnliemM WebrmachtÄmlcht
Rom , 12. Juui . Der erste italienische Wehrmachtsbericht

vom Mittwoch , 12. Juni , hat folgenden Wortlaut :
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekauut : -
Die vorgesehene Ausstellung der La « d -, See -

und Luftstreitkräfte war am lb . Juni Mitternacht
beseHlsgem ätz abgeschlossen .

Von Jagdstasselu begleitete Bombeueiuheiten der Lust -
masfe haben gestern im frühen Morgengrauen uud bei Sou -
nenuutergang die militärischen Anlage « vo » Malta
heftig und mit sichtlichem Erfolg mit Bombe « belegt « nd sind
sodanu unversehrt zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt .

Gleichzeitig stießen andere Einheiten zur Erknndnng i«
das Gebiet und gegen die Häsen Nordasrikas vor .

An der Grenze der Cyrenaika wnrde ei « Eiuslugsversach
der englische « Lastmasse abgeschlagen . Zwei feindliche Flug -
zeuge wnrde « abgeschossen ."

Französischer Truppentransporter flüchtet nach
Spanien

Madrid , 12. Juui . Im Hasen vo « Aliea « te lief der
französische Trvppeutrausporter „General Lasarriere "

, der
vo » eiuem italienischen U -Boot verfolgt wurde , ei « . Der
Transporter war mit 700 Seuegalneger » von Ora » « ach
Marseille unterwegs . Schiff und Truppen wnrde » vorläufig
interniert .

Belagerungszustand in Parts / Riesige Rauchwolken nach deutschem
Bombardement / Londons Botschafter verlangt Opferung von Paris

ak . Berlin , 12. Juni . Das Vorbringen des deutschen rech -
>ten Flügels an der unteren Seine legt den guten Transport -
weg für die Versorgung von Paris lahm . Aber mehr noch.
Erneut droht den französischen Heeresoerbänden die

Vernichtung durch Abdräugnng zur Küste .
Tie Bedeutung des seit Sonntag im Gange befindlichen
deutschen Vorstoßes im Zentrum der Angrissssront zwischen
Soiffons und Sedan fällt beim ersten Blick auf die Land -
karte ins Auge . Es liegt vor allem darin , daß bei weiterem
Fortschreiten des Angriffs Teile der französischen Stellung
an der Maginotlinie kaum noch gehalten werden können .
Ueberdies scheinen sich auch in dieser Front die

Ansauge einer « e« e» Einkreisung französischer Verbände
abzuzeichnen und zu alledem die wachsende Gefahr für Paris !

Paris ist seit Dienstag morgen von der Außenwelt voll -
ständig abgeschlossen . Private Telefongespräche aus der
Provinz in die Hauptstadt und umgekehrt gibt es nicht mehr ,
ebenso wie die Verbindungen in das neutrale Ausland nur
noch auf drahtlosem Wege herzustellen sind .

Tours ist Reyuaud « icht sicher genug !
Zahlreiche Minister , die mit der Regierung zunächst nach

Tours geflohen sind , halten es für geraten , sich noch weiter
südlich niederzulassen . Es sei bereits die Pyrenäengegend
vorgeschlagen worden . Ein Teil der französischen Ministerien
traf in P o i t i e r s ein . wo zahlreiche Gebäude , Tanzsäle
und Wohnungen mit Beschlag belegt wurden .

Churchill bei Reynaud
Was Churchill betrifft , so heißt es , er habe sich im

Laufe der Dienstagnacht mit Paul Reynaud zu einer Be -
sprechung getroffen . Man weiß aber bisher noch nicht , wo
diese Zusammenkunft stattgefunden habe . Es sei die Fort -
fetzung der bisher immer in Paris und London abgehakte -
nen sogenannten Obersten Kriegsratsitzungen .

„Irgendwo i » Frankreich " hat gester « abend ei » Kabi -
» ettsrat getagt ,

dessen Vorsitz der Vizepräsident Chantemps führte in Ab -
Wesenheit des Ministerpräsidenten Paul Reynaud , der sich
angeblich „zur Armee " begeben habe . Ter Staatssekretär im

Außenministerium Paul Baudoin hat anschließend den tür -
kischen Botschafter empfangen . Angesichts der seit
dem Eintritt Italiens in den Krieg verstärkten Fühlung -
nähme der Westmächte mit der Türkei nnd den '

Bemühungen
der französisch - englischen Regierung , Ankara zur Annahme
einer prononcierten Haltung zu bewegen , wird dieser Be -
sprechung Baudoins mit dem türkischen Botschafter beson -
dere Bedeutung beigemessen .

Standrecht über Paris
In der von den Kriegsverantwortlichen verlassenen Mil -

liouenstadt Paris herrscht heillose Verwirrung und satalisti -
sche Verstimmung . Die fliehenden Massen haben trotz der
Verhängung des Standrechts die Polizeifperren an den Aus -
sallstraßen wiederholt durchbrochen . Ans den Landstraßen
stauen sich die tLlendSkolonnen der Flüchtlinge und die un -
übersehbaren Wagenreihen , die die Akten der Behörden und
Maschinen der Rüstungsbetriebe und ähnliches fortschaffen .

Vo « de« 4 Millionen der Pariser Bevölkerung solle « be-
reits schätzungsweise S Millionen die Hauptstadt verlassen
haben . I « mehrere « Pariser Viertel « gebe es weder Strom
» och Wasser .

Riesige Rauchfahnen über Paris nach deutschem
Bombardement

Ueber Paris hängt seit de« gestrige « Morge « st » « de » ei » e
riefige Ranchwolke , die von einem hestigc « deutschen Bom¬
bardement zwischen de« französische « Stellung «« u« d der
französischen Hauptstadt herrührt . Die Ranchentwicklung war
so stark, daß man von einer Seine -Brücke zur andere « nicht
sehe» konnte . Aber auch der große Place de la Concorde
war völlig durch blaugelbe Ranchwolke « vernebelt . Mit aller
Wahrscheinlichkeit find anch große J « dustriea « lagen vo »
Paris durch ein kräftiges deutsches Bombardement zerstört
worden . „Journal " schreibt dazu : „Die Lnstabwehrkanonen
habe » die ganze Nacht gedonnert , dnmps und hell . Die Split -
ter vo » unseren eigene » Granaten siele » wie Rege » ans die
Bürgersteige und wie Hagel ans die Dächer ."

Das Thema »es Tages
MepgandS .. letzte Biertelstunde"

Herr Weygand hat ja so recht , es ist die letzte Viertel »
stunde für Frankreich . Ja nach der Weltstunde vor dem
Palazzo Venezia , Sie ja auch Herr Reynaud und Herr
Churchill miterlebt haben , könnte jemand auf den Gedanken
kommen , es habe schon zwölf geschlagen .

Auf jeden Fall hat eine neue Zeit in Europa angefangen .
Alle erkennen es . Alle spüren den gewaltigen Atemzug der
Geschichte . Nur Herr Reynaud hofft immer noch , das große
Weltschicksal mit Geschwätz aufhalten zu können . Er arbeitet
jetzt selber nach dem albernen Trick , aus der großen Flucht ,
aus seiner „ Schlacht um Frankreich "

, ganz wie der General
Brecard im „Jonr " ein geniales Rückzugs Manöver
zu machen, , „das den französischen Einheiten erlaubt , auf Stel -
lungen in zweiter Linie sich wieder zusammenzureißen ". Er
macht sich die Weisheit des „ Paris Soir " , des „Oeuvre " und
des Journal " zu eigen , daß die Deutschen dieses ungeheure
Siegen unmöglich noch lange aushalten können , daß „der
Feind sich dadurch abnutzt und schwächt" , daß es für eine
kämpfende Armee nichts gefährlicheres gebe als solche un -
aushörlichen Erfolge und daß die eigentlichen Erfolge nur
mit „ kühnen Rückzügen " errungen werden . Er gibt und läßt
die Losung ausgeben , die „Lage sei ernst , aber nicht ver »
zweifelt " . Wäre die Lage Frankreichs nicht gar so tragisch ,
Herr Reynaud hätte es mit dieser Sorte von Beweisführung
schon dahin gebracht , daß an Frankreich der Herrn Reynaud
als altem Jobber ja wohl bekannte Börsenwitz wahr würde :
„ Die Lage ist verzweifelt , aber nicht ernst " . Jedenfalls gilt
das vollauf von der Lage der Regierung Reynaud .

Von dem großen Verbündeten England hört diese Regie -
rung auf alle verzweifelten Hilferufe nur Variationen über
das Thema : „Jeder ist sich selbst der Nächste ".

Paris, ein zweites Warschau?
Als nun gar noch Mussolinis Kriegserklärung eintraf , da

machte sich Reynaud selbst diese Parole seiner Londoner Auf -
traggeber zu eigen und türmte mit seinen Ministern Hals
über Kops aus dem Paris , das er „nie zu verlassen "

geschworen hatte . Die Empfindung der Pariser angesichts
dieser Flucht der Verantwortung bringt ein offenbar nicht
von Herrn Reynaud vorgesehener und besprochener „fran -
zöfischer Sender der nationalen Revolution "

zum Ausdruck , mit der mehr klaren als höflichen Erklärung ,
Reynaud , Mandel und Genossen , „diese Vogelscheuchen , müß -
ten gehen , wenn Frankreich gerettet werden soll : Monsieur
Reynaud , packen Sie sich , machen Sie , daß Sie sort kommen ,
sonst werden Sie verjagt . . . Soll Paris ein zweites
Warschau werden ? "

Wenn es nach dem Londoner Rundfunk geht , ja . Er läßt
einen „hervorragenden Franzosen " erklären , daß .. wenn
Hitler jemals den Versuch machen sollte , Paris zu nehmen/ -
jedes Haus und jeder Stein verteidigt werden würde . Lieber
würden die Pariser ihre an Kunstschätzen so reiche Stadt i«
Schutt und Asche legen und völlig vernichten , als sie dem
Eindringling iiberlassen, ' Leichen von deutschen Soldaten
würden bald in großen Haufen die Straßen von Paris be-
decken ". Also ein zweites Warschau ? Warum soll London
den Franzosen , denen es so viel zumuten durfte , nicht auch
noch die Vernichtung ihrer Hauptstadt zumuten ? In London
verfolgt man ja die „Schlacht in Frankreich " nach dem Ge -

Paris wird geopfert , weil Englands Botschafter
das von Repnand verlangte

Wie die „Tribuua " aus Paris meldet , hatte eine
Abordnung des Gemeinderates von Ministerprädent Rey -
naud gefordert . Anweisung zur sofortigen Einstellung der
militärischen Arbeiten in der Hauptstadt zu erteilen , um da¬
durch zu vermeiden , daß Paris als Kriegsgebiet behandelt
werde . Zunächst habe Reynaud auf diese Aufforderung ent -
gegnet , daß „im nichts zu machen " sei . Auf das Drängen der
Pariser Gemeinderäte habe er jedoch dann versprochen , das
Ersuchen zu prüfen , bevor er eine endgültige Entscheidung
treffe . Mittlerweile sei der englische Botschafter
Campbell bei Reynaud erschienen . Nach einer halb -
stündigen Besprechung sei dann den im Vorzimmer ivarten -
den Gemeinderäten mitgeteilt worden , daß die militärische
Lage die Fortführung der Befestigungsarbeiten im Gebiet
der Hauptstadt notwendig mache .

London gibt Paris schon verloren
Di « englische Öffentlichkeit wird — wie ..Astonbladet "

aus Lonöon mitteilt — in zunehmendem Maße auf den Fall
der französischen Hauptstadt vorbereitet . Es werde aber in
London immer wieder betont , daß hiermit Deutschland noch
nicht der Sieg zugefallen sei.
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ständn^s des Londoner Rundfunks „mit tiefer Sympathie ".Das sympathische ist den Engländern dabei offenbar nurdas . daß es noch keine „Schlacht in England " gibt .
Süss CooperS „Erbsreunöschast"

Natürlich mußte auch Tuff Cooper , diese „Musterausgabeetnes Plutokrateu "
. wie Bernard Shaw ihn nannte , seinenRedebeitrag zur Entscheidungsschlacht beisteuern . In einer

haßerfüllten Schimpsrede griff er im Londoner Rundfunk denDuce an wegen seines „mit charakteristischer Feigheit undVerräterei geführten Schlages "
, eines Schlages gegenItaliens „Erbfreuuöe "

. Der Gentleman Duff Cooper be-
schimpft Italien wie ein Gassenbube . Das ist offenbar alleS,was er für Frankreich tun kann . Warum er schimpft , istunerfindlich , falls er glaubt , was er sagt , daß nämlich die
ganze Wirkung von -Jtaliens Kriegseintritt die sein müsse."iu dieser Nacht (vom Montag zum Dienstag ! diej. ücke in der Blockade gegen Deutschland geschlossen wird ,»Her die Deutschland in Italien noch verfügte, ' dadurch könnedie Wirksamkeit der englischen Blockade auf das Enormste
gesteigert werden "

. Warum also schimpfen, Herr Cooper ,über die „verbrecherische Handlungsweise eines gemeinenMörders "
, statt sich über diesen „enormsten " Erfolg rein zufreuen ?

TollhauSler Rede im Unterhaus
Wenn Duff Cooper schimpft, dann darf sich der stellvertre -teilte Ministerpräsident Attlee im Unterhaus im „Hochgefühl"feiner neuen Würde schon einen Tobsuchtsanfall leisten .Attlee hatte die Ehre , an Stelle Churchills , der sich um die

Parlamentsdebatte drückte, der Wut der englischen Regierungüber den Kriegseintritt Italiens Ausdruck zu geben . „Kaumjemals vorher in der Geschichte "
, so wagte dieser Arbeiter -

Verräter zu behaupten , „ ist der Beschluß , eine große Nationin einen Krieg zu verwickeln , so willkürlich nnd mit sogeringer Rechtsertigung gefaßt worden "
. Dieser Kriegstreiberhat offenbar vergessen , daß es gerade Mussolini war , der die

engliich -französische Kriegserklärung in letzter Minute nochverhindern wollte .
Wie trostlos die Dummheit der plutokratischen Halunkenist, geht aus folgenden Sätzen hervor : „Wir sind dem italie -

nischen Volk nicht böse. Wir sind lediglich besorgt darüber ,daß es in einen vernichtenden Sturm gestoßen wird , um dem
Blutdurst seines Führers zu dienen "

. Das ist der gleicheplumpe Versuch , das Volk von seiner Führung zu trennen ,den die Plutokrateu schon dem Reich gegenüber unternom -
men haben . Das ist eine abgeleierte Platte . Endlich hielteS Attlee für dringend nötig , sich und dem englischen Volk
einzureden , Mussolini habe „einen schweren Fehler be -
gangen "

. England und Frankreich seien noch nicht tot . Das
französische Volk sei nie größer gewesen . Die Franzosenkämpften „prächtig " und Größbritannien „steht fest an seinerSeite "

, ja , aber ganz weit weg auf seiner Insel und im
Augenblick , wie alle Welt weiß , nnr auf seine Verteidigungbedacht. Diese frechen Trostworte müssen allen Franzosenwie Hohn im Ohr klingen , und der Tag dürfte nicht mehrfern sein , da auch das französische Volk , wie das polnische,das norwegische , das holländische und das belgische den
Halunken der Themse fluchen wird .

Blockadekrieg Strategen im eigenen Blockadering
erdrosselt

Mit dem Kricgseiutritt Italiens haben England und
Frankreich nunmehr zu den Märkten Nord - und Ost -
europas , Belgiens und Hollands auch die Märkte
des Südostraumes und des Nahen Ostens ver -
l o r e n.

Nachdem die deutschen Erfolge England bereits den Ber -
lust von 21,4 v. H. seines gesamten Einfuhrhandels und von
34,5 v. H . seines Außenhandels mit fremden Ländern . 30 v. H.
seiner Einfuhr von Fleisch . Milch . Milcherzeugnissen und
Eiern und 18 v . H . seiner Einfuhr anderer Lebensmittel so -
wie von 22,1 v . H . seiner gesamten Rohstoffeinfuhr und 33.8v . H. seiner Einfuhr an Halb - und Fertigwaren brachten ,wird die nunmehrige völlige Abschnürung des eng -
lischen Handels vom Mittel . me « r und Südost -
räum eine weitere bedeutende Steigerung dieser Ziffern un -
abwendbar zur Folge haben . England wird künftig ebenso-
wenig wie Frankreich in bisherigem Umfange seine Bezüge
an Erzen und Lebensmitteln aus Jugoslawien , Erdöl und
Getreide aus Rumänien , Tabak und Lebensmitteln aus Bul -
garten , Erzen , Tabak und Früchten aus Griechenland , Erzen ,
Tabak und Lebensmitteln aus der Türkei sowie Zwiebeln
und Baumwolle aus Aegypten erlangen können .

Für Frankreich werden die Zusuhren aus Nord -
afrika abgeschnitten , und selbst die Oellieferun «
gen aus dem Nahen Osten find für beide Länder in
höchstem Maße gefährdet , wenn es auch gelingen sollte, sie auf
dem Seeweg um das Kap ber guten Hoffnung zu befördern .
Mit dem Ausfall des Mittelmeers als Handels - und Schiff-
fahrtsweg ist für England nach zahlreichen eigenen Urteilen
unzweifelhaft eine Lebensader angeschnitten .

Hinzu kommt , t>aß sich selbst die britischen Bezüge aus
Indien und Australien infolge des bedeutend vergrößerten
Transportweges gewaltig verteuern und in Verbindung mit
dem vorhandenen Tonnagemangel überdies zwangsläufig
vermindern müssen. Noch mehr als bisher werben daher die
Westmächte in Kürze erkennen müssen, daß die Fronten im
Wirtschaftskrieg sich gründlich verschoben haben und daß es
sich heute weniger um eine Blockade Teutschlands als um
eine Abschneidung der Westmächte von wichtigsten Liefer -
gebieten handelt .

Paffen ist kein
Rauchen mehr *)

atikah 5/¥

*)

WA -Generalstabschef : Jniwwn unvorstellbar'
Washington , 12. Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm zweiWehrvorlagen an , die die Tonnage der USA - Flotte umelf Prozent erhöhen . Bei Annahme eines Ausfchußantragesüber weitere 1,7 Milliarden Dollar für Rüstungszwecke wird

sich die bisherige Bewilligung für Aufrüstung auf über fünfMilliarden Dollar erhöhen .
Generalstabschef Marshall erklärte in der Begründnug ,daß die amer»ka »ifche Armee ftfy keine Invasion in die Ber -

einigten Staaten vorstellen könne. Ein Luftangriff fei zwarmöglich, ab^r zur Zeit ««wahrscheinlich. Man müsse aber alle- möglichen Entwicklungen a« f dem amerikanischen Kontinentins Auge fassen .
^ Das Kriegsministerium wurde ermächtigt , bei denFabrikanten sogenannte „veraltete Geschütze " gegen neue an -
zukaufen . Durch diese Transaktion wird es ermöglicht , daßdiese „veralteten Geschütze " von den Fabrikanten so -fort an die Westmächte verkauft werden können . TerUSA - Armee werden die zurückgegebenen überalterten Ge-
schütze für den Ankauf neuer Geschütze gutgeschrieben.

Tunis im Belagerungszustand
. Genf , 12. Juni . Wie der Londoner Nachrichtendienst mel-det , ist über Tunis der Belagerungszustand verhängt wor -den . In den größeren Städten wurden Barrikaden errichtet .

Der letzte französische Heeresbericht meldet,
daß die „Schlacht von Frankreich " jetzt „auf der gesamtenFront das heftigste Ausmaß erreicht habe". Das französischeOberkommando glaubt , daß der immer stärker werdendedeutsche Druck das Zeichen des unbedingten Willens ist , indieser Schlacht die Entscheidung zu erzivin -
gen . Oestlich der Oise habe sich das Gros der französischenDivisionen zurückziehen müssen , und habe den Befehl erhal -ten , seinen Wider st and südlich der Marne wie -der aufzunehmen . Ferner wird mitgeteilt , daß in der
Gegend von Reims der deutsche Druck ungeheuer starkgeworden fei.

Für die Evakuierung von Paris
sind vom Militärgouverneur neue Verordnungen erlassenworden . Die männliche Bevölkerung unter 17 Jahren , die
noch nicht kriegsdienstfähig ist und alle , die bisher aus
irgendwelchen Gründen noch nicht zum Kriegsdienst aufge -
rufen waren , müssen die Stadt verlassen . Dagegen ist der
Luftschutz aufgefordert worden , auf seinem Posten zu bleiben .Jedes Mitglied des passiven Luftschutzes in Paris darf sei -nen Posten nur mit besonderer Erlaubnis verlassen . Jedes
eigenmächtige Verlassen des Postens wird aufs schärfste be-
straft .

Ueber militärische Aktionen Italiens
werden im Augenblick in Frankreich fast keine Meldungen
ausgegeben . Man beschränkt sich auf die Wiedergabe engli -
scher Informationen über den italienischen Luft an -
griff a u f M a l t a . Es wird mitgeteilt , daß an der alten
Front noch keine Kämpfe eingesetzt haben .

Italiens Oberkommando
Rom , 12. Jnni . Als Inhaber des Kommandos der an

allen Fronte « operierende« Truppe « hat M « s s o l i m i als
fe»«en Generalftabsches Marschall Pietro B a d o g l i o , ferner
in ihren Aemter« «nd als diesem «nterstellt Marschall Rndolfo
G r a z i a « i als Generalftabsches des Heeres , Geschwader-
admiral Domenico Cavagnari als Generalftabsches der
Marine «nd den Lnftgeschwaöergeneral Francesco P t i c o I o
als Generalftabsches der Lastmasse bestätigt.

Die militärischen Kommandostellen und die Offiziere des
Generalstabes und der Wehrmachtsministerien haben die
italienische Hauptstadt verlassen und haben sich au andere
Stellen begeben.

Gras Ciano als Major an der Front
Rom , 12. Juni . Außenminister Graf Ciano hat sich i«

seiner Eigenschaft als Major der italienische» Luftwaffe am
Dienstagmittag nach der Sitzung des italienischen Minister »rats im Flugzeug zn seiner Staffel au die Front begeben.Die Gemahlin des italienischen Außenministers GräfinEdda Ciano - Mussolini ist bereits am Montagabend vonRom abgereist . Sie wird als Krankenschwester in einem
Feldlazarett in der Operationszone tätig sein.

Drei neue Ritterkreuzträger
Der Führer und Oberste Befehlshaber ber Wehrmacht

hat das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen an : Gene¬
ral der Artillerie H a a s e, Kommandierenden General eines
Armeekorps, - Oberstleutnant Weber , Kommandeur eines
Infanterieregiments, ' Feldwebel Hoffmann , Feldwebelin einem motorisierten Pionier -Bataillon .
Heftige Schnellboot-Rachtgesechte an der britischen

Sstküste
Berti « , 12. Juni . Bei Uuteruehmuugen deutscher Schnell-

bootverbände gegen die britische Ostküste kam es zu heftige«
Nachtgefechte » zwischen nuseren Schnellbooten nnd britische «
Zerstörer» . Unsere Boote kehrte « vollzählig zurück.

Erweiterung öer Befugnisse RooseveltS
innerhalb öer AGA

Stockholm . 12. Juni . Ter Militärausschuß des ameri -
konischen Repräsentantenhauses hat Präsident Roosevelt mit
sofortiger Wirkung die Befugnis erteilt , im Falle einer plötz-
lich auftretenden Notwendigkeit die Nationalgarde zu
mobilisieren . Der Präsident kann von dieser Boll -
macht Gebrauch machen bis zum Wiederzusammentritt des
Kongresses . Nach der Verfassung hat Roosevelt jedoch ledig -
lich das Recht, die Nationalgarde in einem Notfall in
Amerika einzusetzen.

Roosevelt erklärt Mittelmeer zur Kampszone
Washington , 12. Juni . Das Staatsdepartement gab be-

kannt , daß Roosevelt die Kampfzone durch eine Proklama -
tion ausdehnte , die amerikanischen Schiffen das Anlaufen
irgendeines Mittelmeerhafens verbietet . Häfen öer West-
küste Portugals sowie der Westküste und Nordwestküste
Spaniens werden von dem Anlaufverbot ausgenommen .
Dazu wird bemerkt , daß Lissabon das außerhalb der ver »
botenen Zone liegt , damit möglicherweise der Haupt -
Europahafen für amerikanische Schiffe wird .

Wassenniederlegung in Tromsö
Stockholm. 12 . Juni . Die nordnorwegischeu Truppen sind

am Dienstag durch mehrere Sendungen der Rundfunkstation
von Tromsö aufgefordert worden , sich in die Stadt Tromsö
zu begeben , um dort die Waffen niederzulegen . Es ist be-
absichtigt, die Soldaten nach öer Demobilisierung in ihre
Zivilberufe zurückkehren zu lassen.
Stalienseindliche Kundgebungen auch in Retvyork

Infolge der Aufputschungen durch gewisse Elemente , wie
den jüdischen Bürgermeister von Newyork , La Guardia , der
im Rundfunk am Montagabend eine Brandrede gegen
Italien hielt , kam es auch in einigen amerikanischen Städten
zu italienfeindlichen Kundgebungen , bei denen u . a. die
italienischen Konsulate im Mittelpunkt standen . , Jn Newyork
mutzten Sonderkommandos der Polizei aufgeboten werden ,
um die Ruhe und Ordnung wiederherzustellen .

Amerikanische Zeitungen nehmen am Dieustag die Rede
Roosevelts zum Anlaß , verstärkte Massen - und Munitions -
lieferungen an die Westmächte zu fordern .

Em Zarenaöler wurde abgenommen . . .
Das Gnte »er Zarengesandtschaft in Belgrad - Gin historischer Tag im jugoslawisch -russischenVerhältnis

/ Wenn man gedankenlos ein « Cigarette an der anderen anzündet ,
muß , jedes Geschmacksempfinden abstumpfen . Rauchen heißt : wirtlich
gute Cigaretten Zug für Zug bewußt genießen . |
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Belgrad , 12. Juni .
Unter den Sehenswürdigkeiten der jugoslawischen Haupt -

stadt nimmt seit der Zeit des Weltkrieges ein schlichtes und
doch Tradition atmendes Haus in der belebten König - Milan -
Straße einen besonderen Platz ein . Es steht genau gegen-
über dem Schloß , dem früheren Sitz der serbischen Könige ,der heute ein nach dem Prinzregenten Paul benanntes un -
gewöhnlich schönes Museum birgt . Es erweckt den Eindruck ,als fühle es sich inmitten neuer Hochbauten und eleganter
Geschäfte gar . nicht recht wohl . Ueber seinem Haupteingang
befinden sich ?»ie Spuren eines großen Wappens , des zaristi -
fchen Adlers , als des Wahrzeichens des kaiserlichen Rußland .
Nur noch die Spuren des Adlers sind zu erkennen , denn
das Wappen selbst wurde kürzlich abgenommen . Es geschah ,weil das Königreich Jugoslawien , nachdem es während der
langen Jahre seit öer russischen Revolution die Sowjetunion
als einziger Staat des Balkan und als einer der wenigen
auf dem ganzen Erdteil nicht de jure anerkannte , jetzt ge -
regelte Beziehungen zu Moskau aufgenommen hat und weil
damit nicht vereinbar ist , daß weiterhin eine kaiserlich- russi-
fche Gesandtschaft in Belgrad bestehe.

So merkwürdig es scheinen mag , die Gesandtschaft des
alten Rußland bestand tatsächlich bis in unsere Ta ? e in
Belgrad . Ihr Chef Exzellenz Strandmann , der letzte zaristi -
fche Geschäftsträger in Belgrad und wohl in der ganzen
Welt wurde ungeachtet des Vorhandenseins der Sowjetunion
als Mitglied des hiesigen diplomatischen Korps auf einer
entsprechenden Liste im Protokoll des jugoslawischen Außen -
Ministeriums geführt . Freilich hatte er längst keine diploma -
tische Aufgabe zu erfüllen , da es kein Zarenrußland mehr
gab , mit dem Belgrad hätte Beziehungen aufrecht erhalten
können . Dennoch lebte Exzellenz Strandmann als russischer
Diplomat in Belgrad . Die Kosten des Bestehens seiner ein -
zig dastehenden Gesandtschaft , an der immerhin etwa ein
Dutzend Beamter tätig war , und die seines Privathaushal -
tes wurden aus Mitteln gedeckt , die seinerzeit König Alexan -
der von Jugoslawien großzügig bereitstellte als es galt , ber
weißrussischen Emigration ein Obdach zu geben , die in Ingo -
slawien rund 40 »00 Seelen zählt . Die Aufgabe Strand -
manns und seiner Beamten wird weiterhin darin bestehen,
die große Gemeinde seiner einst aus Rußland geflüchteten
Landsleute , von denen allein in Belgrad 10 000 in den ver -
schiedensten Berufen leben , zu betreuen , soziale Fürsorge
auszuüben und sich um Me Schulung vieler Kinder in eigens
dazu geschaffenen russischen Anstalten zu bekümmern . Sogar
eine weißrussische Kadettenschule besteht noch in dem Bona -
ter Städtchen Salzkirchen , die der Aufsicht Strandmanns

unterstellt ist. Unter den übrigen Einrichtungen der jugo -
slawischen Russen verdienen besondere Beachtung nicht weni -
ger als acht Krankenhäuser in Belgrad und Umge -
buug .
Die Aera ber russischen Gesandtschaft gegenüber dem Schloß

ist nun vorbei . Nachdem als Abgesandter der Sowjetregie «
rung kürzlich der in Bulgarien akkreditierte diplomatische
Vertreter der UDSSR . Lewrientejew in Belgrad weilte ,
um einen ersten sowjetrussisch- jugoslawischen Handelsvertrag
zu unterzeichnen — wobei er Gelegenheit nahm , am Grabe
König Alexanders einen Kranz niederzulegen — wurde be¬
schlossen , die kaiserlich - russische Gesandtschaft
aufzulassen . Exzellenz Strandmann hat sein Haus ver -
lassen , um mit seiner Kanzlei andere Räume zu beziehen
und die neue für die Zukunft demnächst zu errichtende stän -
dige Vertretung wird in ähnlicher Weife ein Heim erhalten .
Die alte zaristische Gesandtschaft wird Zwecken zugeführt , die
nichts mit Rußland , weder mit dem alten noch mit dem
neuen , zu tun haben .

Damit wird die Geschichte eines Hauses abgeschlossen, das
Zeuge grotzer Entwicklungen war . Es sei nur daran erin -
nert , daß aus seinem Fenster am 11 . Juni 1003 der damalige
russische Gesandte am serbischen Hof , Tfcharikow , das Drama
der Ermordung des letzten ObrenovitschAlexan -
ders und seiner von den Serben bitter gehaßten Frau
Draga Maschin beobachtete , die von vielen Revolver -
kugeln durchlöchert aus dem gegenüberliegenden Schlotzfen-
ster auf den Rasen geschleudert wurde . Und der letzte zaristi -
fche Gesandte in Belgrad Dikola von Hartwig , dessen erster
Sekretär Strandmann war , verließ am 10. Juli 1914 , einige
Tage nach d »r in Serajewo erfolgten Ermordung des öfter -
reichischen Thronfolgers Franz Ferdinand das Haus in der
König - Milan - Straße , um den letzten k. n. k. Gesandten
Oesterreichs . Baron Giesl , aufzusuchen — zum letzten Mal .
denn Giesl hat während jener historischen Unterredung um
einen Flaggenkonflikt ein Herzschlag getötet .

In den vergangenen lebten Maitagen 1940 bot sich Exzel -
lenz Strandmann noch eine seltsame Gelegenheit , in das
diplomatische Geschehen zwischen Belgrad 'und Moskau hel -
send einzugreifen : Als man im Jugoslawischen Anßenmini -
sterinm daran ging , die Protokolle des neuen Wirtschafts -
abkommens mit Sowjetrußland zu schreiben, stellte sich her -
aus , daß keine Schreibmaschine mit russischen
Schriftzeichen vorhanden war . Es wurde an Strand -
mann das Ersuchen gerichtet , eine seiner Maschinen zur Ber -
fügnng zu stellen . Er hat der Bitte entsprochen und so aleich-
sam als ein verbindendes Element zwischen alter und neuer
Zeit noch einmal aktiv gewirkt .
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Ner Südosten nach dem Krlegseinttitt Italiens
Stürmische 5kunögebungen sür öie Achse

im ungarischen Abgeordnetenhaus
Budapest, 12. Juni . In der Sitzung des Abgeordneten-

Hauses am Dienstag kam es zu lebhaften Kundgebungen für
die Achsenmächte . Als einer der Abgeordneten in seiner Rede
darauf hinwies , daß die italienischen Soldaten aus Befehl
des Dnce zu den Waffen gegriffen haben, erhoben sich die
Abgeordneten von ihren Sitzen und brachten dem Duce und
dem Führer stürmische Kundgebungen dar . Bei dem weiteren
Hinweis anf die großartigen deutschen Waffenerfolge in
Krankreich wiederholte sich der stürmische Beifall der
mrgartfchen Abgeordneten.

Räch der Nervosität wieder Entspannung
OM. Belgrad , 12. Juni . Der Kriegseintritt Italiens ver-

stärkt im Südosten die Ueberzeugung , daß die Lage der West -
mächte nunmehr einer entscheidenden Entwicklung zutreibt.
Es gilt als der Anfang vom Ende des Dramas ,
daß Frankreich nunmehr ganz in die weitreichenden Arme
der doutsch- italienischen Streitkräfte geraten ist. Die Er-
klärnng des Duce , daß den Nachbarstaaten Italiens wenig -
stenS von feiten der Achsenmächte kein Krieg drohe, hat im
ganzen Südosten weitgehende Beruhigung ausgelöst und be-
herrscht das Bild der gesamten Presse. Ueber ganze Seiten
hinweg werden die Ereignisse des 1». Juli geschildert. Die
große Nervosität , öie in den letzten Tagen die ganze Balkan -
Kevölkerung bedrückte, ist einer Entspannung gewichen.

Jugoslawiens Neutralität nicht berührt
Belgrad , 12. Juni . Bor zuständiger italienischer Stelle

wird dem Belgrader Vertreter des DNB und der Agenzia
Gtefani erklärt, daß die neutrale Haltung Jugosla -
Wiens dnrch den Eintritt Italiens in den Krieg nicht b e-
rührt werde und Jugoslawien auch weiterhin aus dem
Konflikt der Großmächte herausbleiben wolle . Auf Grund
der Erklärung des Duee nimmt man jugoslawischerseits an ,
daß sowohl Griechenland als auch öie Türkei eine ähnliche
Haltung wie Jugoslawien einnehmen werden .

.Gin zwischen den Großmächten lokalisierter
Konflikt "

In Kreisen der rumänischen Regierung ist über die amt -
liche Beurteilung der Lage zu hören , baß alles von der Hal »
tung der Türkei und Griechenlands abhängen werde . Man
hoffe jedoch , daß Rumänien nicht in die Feindseligkeiten ver -
wickelt werden möge . Angeblich beabsichtigt die Balkan -
Entente zusammenzutreten , um im Sinne der Beibehaltung
einer neutralen Haltung Stellung zu nehmen.

Die halbamtliche „Romania " präzisiert die Haltung Ru -
mäniens folgendermaßen : „Strenge und loyale Neutralität ,
eine Politik kluger Voraussicht und enge Zusammenarbeit
mit den anderen Nachbarstaaten Südosteuropas ". Rumänien
werde fortfahren in seiner Haltung loyaler Anerkennung
seiner Verpflichtungen und der Verteidigung seiner ewigen
nationalen und territorialen Interessen .

Das Blatt des früheren Außenministers Gasencu , der
„Timpul ", schreibt : „Der Eintritt Italiens in den Krieg
berührt nicht die Sicherheit der Balkanzonen . Der Charakter
des Krieges in seiner neuen Phase ist geklärt als ein zwi -
schen den Großmächten lokalisierter Konflikt . Rumänien
fetzt feine konstruktive Arbeit des Friedens , der Sicherheit
und der inneren Ordnung sott .

Zweifelhafter Wert der Garantien sür Griechen-
land und die Türkei

Zu der Frage nach dem Verhalten der Türkei und Grie -
chenlands . erklärt Associated Preß , baß die gegenseitigen
Beistandspakte der Westmächte mit der Türkei und Griechen -
land sich wahrscheinlich als von zweifelhaftem Wert erwei -
feit angesichts der verzweifelten Lage, in der Frankreich sich
bereits befinde .

Auch in der Türkei realistischere Haltung
In Ankara tritt heute der Ministerrat zusammen , um zur

Lage Stellung zu nehmen . Staatspräsident Jnönu hat seine
Thrazienreise abgebrochen und ist nach Ankara zurückgekehrt .
Sogar die als deutschfeindlich bekannte Istanbuler Zeitung
„Tan " schreibt , daß der Balkanfriede nicht mehr
gefährdet fei , da vor allem die Achsenmächte an der
Aufrechterhaltung dieses Zustandes interessiert und die Alli -
ierten im Westen allzu sehr beschäftigt seien. Uebergehend
zur Südostpolitik gibt das Blatt der Meinung Ausdruck , daß
die Entwicklung über die Balkan - Entente be¬
reits hinweggegangen sei und sie deshalb praktisch
keine Bedeutung mehr habe.

Bulgarien sichert sich gegen Angriff
Aus Sofia wird berichtet , daß die bulgarische Re -

g i e r « « g Borbereitungen getroffen habe , um eine» alliierten
Angriff möglicherweise vom der griechische« Küste her abzn-
wehre« . '

Für Aegypten .völlig überraschende Lage"
Ans Aegypten wird gemeldet, daß durch die Erklärung

Mussolinis , wonach Aegypten von dem italienisch-englische«
Kriegszustand nicht betroffen werde und außerhalb des Kon-
flikts bleibe , für Aegypten eine völlig überraschende Lage eut-
standen sei.

Feder in Rot abspringende Flieger Freiwild in Frankreich - FranzösischerFlieger
von ieiaea Kameraden beschossen und von der Zivilbevölkerung gelyncht

Bg. Genf , 12. Juni . Die französische Regierung hat aus
Furcht vor den angedrohten deutschen Bergeltungsmaßnah -
men mehrmals versucht, sich mit der Behauptung zu recht-
fertigen , die deutschen Feststellungen über Mißhandlung von
gefangenen deutschen Soldaten und die Mordhetze gegen
Flieger und Fallschirmtruppen seien Erfindungen der deut -
schen Propaganda . Es wurde seinerzeit in Paris aufs hef-
tigste geleugnet , daß auf mit dem Fallschirm in Not ab-
springende Flieger das Feuer eröffnet worden sei . Nun
liefert das Pariser „Journal " den Beweis , daß in Frank -
reich jeder in Not mit dem Fallschirm absprin -
gende Flieger Freiwild ist und nicht nur von den
Soldaten während des Absprungs beschossen wird ,
sondern auch noch Gefahr läuft , von der Zivilbevöl -
kernng gelyncht zu werden . Das „Journal " bemerkt
zu diesem Fall , der einem französischen Flieger zustieß, daß
doch die Bevölkerung ebenso wie die Truppen etwas vor-
sichtiger sein müßten und nicht gleich jeden abspringenden
Flieger sofort töten sollten . Dann wird das Abenteuer
eines jungen französischen Fliegers , eines Adjutanten , be -
richtet , der von deutschen Jägern abgeschossen wurde , wobei
sein Flugzeug sofort in Flammen ausging. Es gelang ihm,

sich im letzten Augenblick im Fallschirm zu retten . Aber
kaum schwebte er in der Lust , da wird er von franzöfi -
schen Soldaten unter heftiges MG .-Feuer genommen
und auch die Flak eröffnet das Feuer auf ihn . Wie
durch ein Wnnöer entgeht er dem Kugelregen seiner Käme -
raden . Es gelingt ihm , in der Nähe eines kleinen Dorfes
zu Boden zu gehen . Kaum aber hat er den Boden berührt ,
noch halb betäubt vom Luftkampf und vom Absprung , da
stürzt sich sofort die Bevölkerung des Dorfes
auf ihn und vor allem die Frauen schlagen und
stechen auf ihn ein . Halb totgeschlagen wird er endlich
von einigen hinzukommenden Offizieren gerettet .

Bedarf es angesichts dieser Schilderung eines französischen
Blattes noch eines Beweises dafür , wie in Not abgefpruu -
gene Flieger in Frankreich behandelt werden ! War es doch
in diesem Falle vollkommen klar , daß es sich nicht um einen
Fallschirmjäger , sondern um einen aus dem brennenden
Flugzeug abgesprungenen Flieger handelte . Die französische
Regierung kann sich nicht mehr »um die Verantwortung der
ihr zur Last gelegten Mordhetze und Mißhandlung deutscher
Flieger drücken.

Blick ins feindliche Lager
Der Präsident irrt sich in der AKresse

Der frühere Präsident der Internationalen Handelskam -
mer , Thomas Watfon , versucht in einem an Adolf Hitler
gerichteten und von der USA .- Presse inhaltlich veröffentlich -
ten Schreiben die Rückgabe des ihm 1837 verliehenen Deut¬
schen Verdienstkreuzes mit der Unterstellung zu begründen ,
daß der Führer sich, entgegen der seinerzeitigen Versichern :?-
gen , auf den Krieg eingelassen habe . Watfon hat sein Schrei¬
ben an die falsche Adresse gerichtet . Der Krieg ist bekanntlich
nicht von Deutschland erklärt , sondern ihm aufgezwungen
worden .
Aaakon kam - Juliane ging

Im Buckiughampalast haben nunmehr auch König Haakon
von Norwegen und Kronprinz Olaf gastliche Aufnahme an
der „Tafelrunde der Ex - Majestäten " König Georgs gesun¬
den . Dort ist allerdings inzwischen Kronprinzessin Juliane
von Holland mit ihren Töchtern bereits wieder ausgerückt ,
um im friedlicheren Kanada ein Asyl zu finden .
Der Regus „informiert " sich in London

Wie der Londoner Nachrichtendienst mitteilt , ist Haile
Selassie in London eingetroffen . Er wird , wie man be -
tont , über die Entwicklung der Ereignisse seit der italieni -
schen Kriegserklärung von der englischen Regierung auf dem
Laufenden gehalten werden .

Es scheint uns unverantwortlich von den Engländern , dem
Kreis der in London versammelten exgarantierten , mehr
oder weniger gekrönten Häupter bisher den Negus vorent -
halten zu haben , der sich in diesem Kreise schwarzer Seelen
besonders gut ausnehmen dürste .
Vullitt hat sogar die Code -Bücher verbrannt

Der bekannte Washingtoner Journalist Mallon schreibt
im „Journal American "

, der USA . -Botschaster in Paris ,
Bullitt , sei bei dem seinerzeitigen deutschen Durchbruch uörd -

lich Sedans von derartiger Furcht befallen worden , daß er
die meisten Botschastspapiere einschließlich seiner
Code - Bücher verbrannt habe . Neue Code - Bücher
hätten ihm durch ein Clipper -Flugzeug zugestellt werden
müssen.
Der «Herr der Meere " bettelt um abgewrackte

A SA -Zerstörer
Associated Preß erfährt aus zuverlässiger Washingtoner

Quelle , daß England und Kanada versuchen, amerikanische
Zerstörer anzukaufen , um die großen Verluste dieser Schiffs -
klaffe einigermaßen wettzumachen . Ihr Interesse gelte den
33 Weltkriegszerstörern , die die Marine der Vereinigten
Staaten außer Dien st gestellt hat .

Wie schwer müssen die englischen Verluste sein , wenn das
„meerbeherrschende " England jetzt schon dazu übergeht , die
von der amerikanischen Kriegsmarine außer Dienst gestell-
ten und zum Abwracken bestimmten Weltkriegszerstörer auf -
zukaufen ! Ob sie damit allerdings Erfolge gegen die mo -
dernen deutschen Kriegsschiffe und Flugzeuge haben werden ,
kann man mit Ruhe abwarten .
Vierre Est ermordet ? - Strafgericht an einem
Kriegsverbrecher

Wie in Madrider journalistischen Kreisen bekannt wird ,
soll der frühere französische Luftfahrtminister Pierre Cot
von empörten französischen Fliegern in seiner Pariser Woh-
nung überfallen , verschleppt und außerhalb der Stadt er -
schössen worden fein .

Damit hätte einen der übelsten Hetzer und Kriegsverbre -
cher Frankreichs ein verdientes Strafgericht ereilt .
Hochverratövrozeß gegen Pierlot und Genossen

gefordert
Die Entrüstung der belgischen Bevölkerung über das

Verhalten der ins Ausland geflüchteten belgischen Minister
wächst ständig . Diejenigen belgischen Politiker , öie nicht ihr
Heil in feiger Flucht gesucht haben , und die zum Teil bis

VO LK SWIRTSCHAFT
I. G . Farbenindustrie : Kräftige Erhöhung des Inlands«
Umsatzes

Wie die JG . in ihrem Jahresbericht 1339 ausführt , hat der allgemein «
hohe Stand der Wirtschaftstätigkeit und des zwischenstaatlichen Güteraus -
tausches im Jahre 1339 sich auf das Geschäftsergebnis dieses großen deut -
schen ChemiekonzernS günstig ausgewirkt . Die durch den Krieg erzwungenen
Umstellungen machten sich in der Ausfuhr bemerkbar sie verstärtien Weiler
die bereits früher gekennzeichnete Verlagerung der JG .-Ausfuhr . Der An -
landsumsatz hat sich infolge Vergrößerung und zunehmender Ausnahme -
fähigkeit des deutschen Marktes auch für die neuen Produkte kräftig erhöht .
Desgleichen war die Ausfuhr trotz der Störungen im letzten Jahresdrittel
höher als i. V . Die Erfahrungen des ersten Kriegshalbjahres erlauben
der JG . auf ihren Arbeitsgebteten auch für die Zukunft einen günstigen
Ausblick . In Farbstoffen und Färbereihilfsstoffen erreichte der Umsatz einen
Hochstand , in erster Linie durch den guten Verlauf des JalandSgeschäfteS
blS Kriegsausbruch , aber auch die Ausfuhr konnte gesteigert werden . Be -
sonders günstig entwickelte sich das TextilhilfSmittelgebiet , wo man den
fettsparenden Wafchrohstossen besondere Bedeutung für die Zukunft bei -
mißt . In Chemikalien zeigte die Geschäftsentwicklung eine anhaltende Stet -
gerung , die Gesamtumsätze lagen beträchtlich über denen des Borjahres . Im
Jnlandsumsatz sind die seit Jahren entwickelten neuen Werkstoffe steigend
beteiligt , der Geschäftsumfang mit diesen und anderen neuen Fabrikationen
werde 1940 weiter anwachsen . Auch die Ausfuhr wies eine Steigerung
auf . Für die neue » Kunststoffe wurde das umfangreiche Ausbauprogramm
durchgeführt . In Pharmazeutita und Pflanzenschutz waren In . und Aus -
landsumsatz höher , im Ausland bei sehr heftigem Preistampf in den ersten
8 Monaten 1939 vor allem auf den europäischen Märkten . Vermehrte Nach -
frage und teilweise ! Ausfall der englisch -französischen Lieferungen führten zu
einer Preisbesserung , in Ueberfee blieben die Prese im allgemeinen unber -
ändert . Für 194» rechnet man mit einer befriedigende » Weiterentwicklung .
Neue Produkte stellen eine wertvolle Eortimemsbereicherung dar . Gemein »
sam mit der übrigen deutschen pharmazeutischen Industrie könne der Arz -
neimittelbedarf des deutschen Volkes auch umer den erhöhten Anforderungen
des Krieges sichergestellt werden . — In Photographila nahmen die Umsätze
insgesamt zu , in erster Linie durcb vermehrten Inlandsbedarf . Die Ent -
wicklungsausstchten werden günstig beurteilt und zwar für In - und Au «-
landsmärkte , soweit letztere zugänglich sind . — Der Umsatz in Kunstseide ,
und Zellwolle » rodukten wurde erneut gesteigert , wesentlich erhöht werde «
konnte die Ausfuhr . Die Produktion der PeCe -Faser wurde Anfang d. I .
in Gang gebracht . In Riechstoffen zeigen die Umsätze im In - und Ausland
weiterhin eine Zunahme . Die Anlagen für Treibstosfe wurden restlos aus -
genutzt . Der Jnlandsabsatz an Stickstoffdüngemitteln stieg 1938/39 weiter , der
Auslandsabsatz ging zurück , der Gesamtabsatz war nicht unbeträchtlich größer , di«
Anlagen daher stärker beschäftigt als i . V . Die Förderung der Braun - und
Sleinkohlengruben stieg , sämtliche betriebsbereiten Anlagen der Braun -
kohlengruben waren voll beschäftigt . Die Aufwendungen für soziale Zwecke
für die JG . und die wie schon früher einbezogenen von der JG . betrieb -
lich besonders nahestehenden . Konzernunternehmen betrugen insgesamt 94 .64
(91 .86) Mill . SfcM.

Zur Bilanz wird u . a . mitgeteilt , daß von den im September I93S zum
Erwerb von Beteiligungen ausgegebenen ll Mill . neuen Stammaktien 3,47
Mill . RM . zu 150"/«, 7.53 Mill . RM . zu 156.5 Prozent begeben wurden .
Neuausgenommei wurden im Juni/Juli 1939 eine 4.5 '/« Anleihe von
100 Mill . RM ., die bei einem Auflegungskurs ovn 97 Prozent überzeichnet
wurde .

Der Rohüberschuß stellte sich auf 786,33 (667,23) , Beteiligungserträge auf
24,65 ( 19.67) , Zinsen und sonstige Kapitalerträge auf 2,31 (8,39 ) , ao . Erträge
auf 8,71 ( 3,69 ) Mill . RM . Demgegenüber betragen Löhne und Gehälter
364,36 ( 341,40 ) , gesetzliche Sozialabgaben 23,84 (21,70 ) , Zinsen auf Teil¬
schuldverschreibungen vom Jahr 1938 11,17 ( 9,97 ) , vom Jahre 1939 1,875 (—),
Steuern 171,45 (125,05 ) , Beträge zu Berufsvertretungen ufw . 2,77 (2,22 ) ,
Zuwendungen an Pensions - und Unterstützungskasfen 5.0 ( und .) , an gesetz¬
liche Rücklage 5.66 (2,37 ) , zur freien Rücklage 7,00 (—) Mill . RM ., so daß
nach 71,24 ( 135,72 ) Mill . RM . Abschreibungen auf Anlagevermögen ein
Reingewinn von 56,071 ( 55,180 ) Mill . RM . verbleibt . Er reicht gerade aus
zur Ausschüttung von wieder 5 Prozent Dividende auf 2,0 Mill . RM . Vor -
zugsaktien und wieder 8 Prozent auf 691 (6S0) Mill . RM . Stammaktie »
sowie zur Vergütung von «91 000 (680 000) RM . an den Auffichtsrat .

Aus der Wirtschaft
« faudler -Werke , Schwetzingen (Baden ). Im Geschäftsjahr 1990 (»1. ». W)

entwickelte sich das Geschäft weiter günstig , wenn auch der sehr stark gestte -
gene Auftragseingang leider nicht ganz ausgenutzt werden konnte . Der Um -
satz mit der chemischen Industrie wurde weiter erhöht . Nach weiter rück-
läufigem Auslandsgeschäft wurde jetzt im neuen Jahr eine bedeutende Besse -
rung erzielt , das mit einem fehr starken Auftragsbestand begann , der Be -
schäftigung für viele Monate sichert . Bei einem Gesamtertrag von 93S 872
( 781 062 ) verbleibt ein Reingewinn von S2 030 (92 009) , der zur Verminde¬
rung des Verlustvortrages auf 569 956 verwendet werden soll . Personalauf -
Wendungen 0,698 Mill . RM . ( 0,608) , ilnlageabschretbungen 0,02 (0,02 ) .

Marktberichte
Badische Marktübersicht Die GetreidemSrkte bieten nach wie vor

ein ruhiges Bild . Dementsprechend gestaltet sich auch die Lage bei den Mühlen
gut , die gut mit Mahlgut versehen sind . Auch die Verarbeitungs - und Ver -
teilerbetriebe sind weiterhin reichlich mit Mehl eingedeckt , dadurch ist die Ver -
sorgung der Verbraucherschaft mit Mehl und Backwaren völlig gesichert . Di «
Versorgung mit Nährmitteln vollzieht sich in den durch die Ratinie -
rung gegebenen Bahnen reibungslos In Haferflocken ist das Angebot noch
immer reichlich . — Die Milchanlieferungen find Wetter etwas ge -
stiegen , da wir uns jetzt langsam dem Höhepunkt der Milchschwemme nähern .
Der Verbrauch von Vollmilch hielt sich auf der seitherigen Höhe , ebenso hat
sich der Verbrauch von entrahmter Frischmilch nur unwesentlich verändert .
Das Angebot an Käse ist trotz der größeren Nachfrage immer noch reich-
lich . Auch die Buttererzeugung ist weiter gestiegen , so daß wiederum größere
Mengen zur Einlagerung kommen konnten . — Das feit vielen Wochen aus -
geglichene Bild der S ch l a ch t v i e h m ä r k t e hat sich nicht verändert . Die
Auftriebe an Großvieh wurden zu Gunsten der Schweineauftrtebe etwa «
reguliert , wählend sich die Kälbermärkte ntcht verändert haben . Die Ver -
sorgung der Verbraucherfchaft mit Fleisch aller Torten und mit Wurstwar «»
ist im Rahmen der Rationierung außerordentlich befriedigend verlaufen . —
Entsprechend der jahreszeitlichen Entwicklung sind die Gemüsemärkte
recht gut beschickt. Spinat und Rhabarber werden immer noch in reichlichem
Partien angeboten und finden gute Aufnahme . Doneben sind große Mengen
Kopfsalat aus dem Freiland auf dem Markt , die jedoch ohne Rückende
Aufnahme fanden . Neben Kohlrabi , die auch schon aus dem Freiland in »
geboten werden , erscheinen Karotten in wachsendem Mäße . Frühwirsing ,
Rotrüben , Erbsen und vielerlei Rettiche runden das wechselvolle Bild . Auch
Bohnen — ausländischer Herkunft — wurden bereits an verschiedenen Märk -
ten zuni Verlauf gestellt . Salatgurken , die im Preise zurückgegangen waren ,
fanden rasche Abnehmer . Ebenso war die Ausnahme von Suppenkräutern
und Winterzwiebeln gut . Die Versorgung mit Kühlhauszwiebeln ist immer
noch reichlich . Aber auch das erste Frühobst war in steigenden Lieferungen
vertreten . Kirschen und Erdbeeren , die entsprechend der Gesamtlage verhält -
nismätzig stark am Markt waren , gingen rasch ab. Auch die bereits angelie -
ferlen unreifen Stachelbeeren fanden ih,e Käufer . — In der Eierv « r -
f o r g u n g hat sich bislang keine Aenderung ergeben . Infolge der immer
noch guten Erzeugung und der gut ausgebauten Erfassung war die Versor .
gung der Verbraucherschaft fehr zufriedenstellend . — Die Lage am Speise »
kartosfelmarkt ist ebenfalls befriedigend . Durch die reichlichen Zu -
fuhren aus den Llefergebieten sind nunmehr überall ausreichende Borrat «
vorhanden , die die etwas verzögerte Frühkartoffelernle gar nicht fühlbar
werden läßt . Die angebotenen Qualitäten sind trotz o- r überaus langen und
strengen Kälte überraschend gut .

zum Tag der Kapitulation in der belgischen Armee mitge -
kämpft haben , geben beinahe einstimmig der Ueberzeugung
Ausdruck , daß die in Paris befindliche Schattenregierung
des Herrn Pierlot nicht mehr als legale Regierung Bel -
giens betrachtet werden kann . In führenden juristische»
Kreisen wird sogar die Anstrengung eines Hochverratspro -
zeffes gegen Pierlot und Genossen gefordert .

Sm Norden türmte» zuerst öie Franzofen
Stockholm , 12. Juni . Wie verlautet , haben die Alliierte «

in Nordnorwegen bereits seit mehr als einer Woche Nor -
bereitnngen für ihren Rückzug getroffen . Dabei haben ste
30 moderne Flugzeuge verbrannt , Kanonen und anderes
Kriegsmaterial ins Waffer geworfen oder auf andere Weise
vernichtet .

Die > Franzosen sind bereits am Mittwoch voriger Woche
„stegreich" zurückgezogen worden , die Engländer folgten ihnen
im „siegreichen " Zurückzuge . Bei den norwegischen Truppen
herrschte über diese Tatsache eine unerhörte Erbitterung . Sie
können es nicht begreifen , daß die Franzosen und Engländer
trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenheit über die deutsche «
Truppen sich zur Flucht entschloffen.

Richard Strauß übergab in der japanischen Botschaft die
Partitur einer ihm von der japanischen Regierung in Auf-
trag gegebenen Festmusik zur Feier des 2ö00jährigen Be -
stehens des Kaiserreichs Japan .

Zo | eltoo | | e « DER STAATLICHEN
BADVERWALTUNG

IM SCHWARZWALD

das bekömmliche, wohlschmeckendeHaesgetriak
Besonders geeignet *ur Mischung mit Fruchtsäften
Wein und Most . Gewonnen aus den Wildbader
Thermal - Quellen . Mit Kohlensäure versetzt
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Aus her baöischen Heimat
Alis Rordbaten

fr . Buche« : K r e iSn o tizen . An Buchen ist K. R .
Schneioer nach längerem Leiden im Alter von 50 Jahren ver¬
schieden . — Zum Feldwebel befördert wurde Unteroffizier Otto
Frank von Walldürn . — Zur Letterin der NS - Frauen -
fchaft , Ortsgruppe Walldürn , wurde an Stelle der aus Ge¬
sundheitsrückfichten zurückgetretenen Frau Uhl , Frau Müller
bestellt. — Altratschreiber Sylvester Weiß in Schlossau konnte
mit seiner Ehefrau Emma , geb . Haas , das Fest der golde-
nen Hochzeit feiern . — In Seckach beging Frau Elise Würst
ihr 81. Wiegenfest . — Für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feinde wurde Gefreiter Oskar Willing von Adelsheim mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

fr . Mosbach : Kreischronik . In Robern ist Valentin
Brauch im Alter von fast 70 Jahren nach schwerer Krankheit
verschieden. — Der zehnjährige Sohn des Landwirts Otto
Götz in Auerbach brachte bei der Mithilfe im Stall den Futz
so unglücklich in die StroHfchneidmesser , daß ihm die große
Zehe vom Fuß getrennt wurde . Dazu mutzten ihm im
Krankenhaus drei weitere Zehen abgenommen werden . —
Anfangs Juni wurde in Hüffeuhardt das im HI -Heim ein -
gerichtete Arbeitsdienstlager für weibliche Jugend von 40
Arbeitsmaiden bezogen . Es wurden zwei angenehme Räume
geschaffen, in denen sich die Arbeitsmavden wohlfühlen kön -
nen . — Der NSV -Kindergarten in HÜffenhavdt wurde neu
umgebaut und aufs schönste eingerichtet . Die vorbildliche Ein -
richtung wurde kürzlich von Gauamtsleiter Pg . Dinkel be -
sucht , der sich darüber sehr anerkennend äußerte . — In Obrig -
heim , Unterschwarzach und Krumbach wurden dieser Tage
Betrievsappelle abgehalten . In der Dörslingerschen Federn -
sabrik K.-G . Obrigheim sprach der Kreisobmann von Buchen ,
Pg . Luöäscher über die Vorgeschichte des tetzigen Krieges und
die tapferen Leistungen unserer Soldaten .

Stein a. d . K . : Von den Schützen . Beim Kriegsson¬
derwettbewerb der Schützen schnitt unser Verein sehr gut ab.
Konnten doch acht Kameraden sich die Kriegsnadel erschießen.Es erhielten die Nadel in Gold : Josef Vogt mit 140 Rg .,in Silber : Alois Trabold mit 130 Rg ., August Englert mit
1 -36 Rg . , Fritz Krieger mit 184 Rg . und in Bronce : Adolf
Jochim mit 128 Rg . , Edwin Vogt mit 126 Rg ., Josef Schmel -
cher mit 118 Rg ., Pius Trabold mit 116 Rg .

Mannheim : F ri « se nh e i m e r Insel unter Na -
turschutz . Für den Bereich des Nordendes der Friesen -
heimer Insel ist durch die Höhere Naturschutzbehörde verfügt
worden , daß dieser Teil nunmehr dem Schutz des Natur -
schutzgesetzes unterstellt sei . Dementsprechend ist verbvten , dort
Veränderungen vorzunehmen , die den Naturgenuß beeinträch -
tigen , das Landschaftsbild verunstalten oder die Natur be -
schädigen können .

r . Heidelberg : Notizen . Im 70. Lebensjahr verschied
Musikdirektor und Komponist Heinrich Neal . Er hatte —
Schüler von Josef Rheinberger München ) — 1803 mit Otto
Seelig das Heidelberger Konservatorium für Musik gegrün -
det und (bis 1920 ) mitgeleitet . Seinem schöpferischen Wirken ,das pädagogisch reiche Früchte trug , verdanken wir zahlreiche
wertolle Kompositionen . — Im Städtischen Theater , dessen
Spielzeit sich dem Ende nähert , brachte « in Tanzabend , der
nnter Leitung von Tatjana Sawizkaja stehenden Tanz -
gruppe deS Theaters zugunsten des Kriegshilfswerkes des
Deutschen Roten Kreuzes viel Erfolg . — Köstliches Hand -
schuhsheimer Obft war eine durch den Fachschaftsleiter für
den Gartenbau , Vechtel , angeregte Sonntags -Spende für die
in den hiesigen Lazaretten befindlichen Soldaten : 24K Zent¬
ner Erdbeeren und 634 Zentner Kirschen war der Erfolg des
Appells an die Anlieferer der Bezirksabgabestelle Handschuhs -
heim , die zur Verteilung gelangten . — Den 70. Geburtstag
feierte Zimmermeister Heinrich Engel , Neuenheim . — Biel
Besuch hatten in diesen Tagen die Bäder am Fluß , zumal
das Krischwasserschwimmbad , wie auch das Vorland auf -
zuweisen .

b . Malsch bei Wiesloch : Auszeichnung . Für Tapfer -
keit vor dem Feinde wurde Unteroffizier Peter Schäfsner ,
Sohn des Sebastian Schaffner von hier , mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

l. Bruchsal : Tapfere Soldaten . Für Tapferkeit vor
dem Feinde wurde Hauptmann Karl Häringer von hier mit
der Spange zum Eisernen Kreuz 2. Kl . und der Gefreite Hel -
mut Wittmeier durch das Eiserne Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet .

l . Karlsdors : Verschiedenes . Vor Vollendung sei -
nes - 90. Geburtstages am 24. Juni , starb hier der letzte Alt -
veteran von 1870/71 und zugleich älteste Einwohner öer Ge-
meinde , Heinrich Gern . Er wurde unter großer Anteilnahme
öer Bevölkerung zur letzten Ruhe geleitet . — Um auch hier
die Seidenraupenzucht aus eine sichere Grundlage zu stellen,
wurden von Schülern der beiden obersten Klassen am Ostrand
des Erlenwaldes etwa 1000 Maulbeerstauden gesetzt. — Tie
besten Leistungen bei den Reichssportwettkämpfen erreichten :
in d.er HI : Ewald , Riffel mit 259 , Oskar Klein mit 238 . Karl
Leber mit 233 Punkten : beim BDM : Rosa Tchlindwein mit
239 , Elfriede Hub er mit 223, Gerlinde Schalk mit 219 , beim
Jungvolk : Erich Hoffmann mit 290 , Alfred Lengle mit 248,
Raimund Huber mit 243 , Herbert Huber mit 241 ? bei den
Jungmädeln : Hildegard Hnber mit 238 , Emma Schlindwein
mit 210 , Erna Schlindwein mit 207 und Maria Klein mit
203 Punkten .

f. Obenheim : Notizen . Im Alter von 68 Jahren ver -
starb Friedrich Philipp . Jahrzehntelang versah Philipp beim
hiesigen Postamt die Stelle als Postbote . Die letzte Zeit sei -
nes Lebens verbrachte er im wohlverdienten Ruhestand . —
Die NSG . „Kraft durch Freude " gab im „Sternen "-Saal
durch die Münchner Heimatspiele einen Theaterabend . —
Seit der vergangenen Woche ist die Heuernte hier im voll-'
sten Gange . Begünstigt durch das schöne Wetter können die
Oeuvorräte gut eingebracht werden . Die Schule hatte für
die Heuernte ihre Pforten geschlossen . — Aufgeboten sind der
verwitwete Bahnarbeiter Friedrich Hartmann und die ver -
witwete Katharina Maurer geb . Karch, beide von hier .

öchtssel in RadMll
ll . Radolfzell . 12. Jnni . Im Hause eines Radolfzeller Ge »

schäftsmannes wurden bisher unbekannte Briefe Scheffels
aus seiner Rabottzeller Zeit sowie andere wertvolle Scheffel -
erinnerungen entdeckt. Bereits in seinem 46. Lebensjahre
( 1872) hatte sich der Dichter in Radolfzell die sog . Seehalde
erworben . Hier ließ er sich von seinem Freunde , dem Karls -
ruher Baurat Durm , ein Landhaus erbauen . 1876 kaufte er
sich dazu die Mettnau , wo er sich an das vorhandene alte
Jagdhaus einen altertümlichen Turm mit holzgetäfelten
Zimmern anbauen ließ . Hier feierte er Wiedersehen mit
manchen lieben Freunden, ' auch Emma Heim , das „Schwarz -
waldbäsle " aus Zell i. H . , die damals vorübergehend in
Waldshut wohnte , sah er hier wieder . Daß Scheffel mit den
Reichenauer Schiffern manchen Strauß auszufechten hatte ,
ist bekannt . Auf der Mainau traf Scheffel mit dem Groß -
Herzog von Baden und König Karl von Württemberg zusam -
men , der ihn dann auf sein Seeschloß zu Friedrichshafen
einlud . Für die Jahresversammlung 1878 des Vereins für
Geschichte des Bodensees stellte Scheffel als Festgabe die
„Urkunden der Stadt Radolfzell chronologisch geordnet " zur
Verfügung . Gestorben ist Scheffel nicht in Radolfzell , wo er
die letzten Jahre seines Lebens verbrachte , sondern in seiner
Vaterstadt Karlsruhe .

sch . Berghause » : Notizen . Nach langem Leiden verstarb
Wagnermeister August Walther im Alter von 70 Jahren . —
Im elterlichen Anwesen hat sich am Samstagnachmittag ein
junger Mann im Alter von 33 Jahren erhängt . Grund zur
Tat dürfte in Schwermut zu suchen sein, Beide Beerdigungen
fanden am Montagnachmittag statt . — Auf Grund des
heißen Wetters ist die Heuernte fast beendet . Ein Mangel
an Hilfskräften machte sich kaum bemerkbar , einer half dem
andern und so ging eS schnell vorwärtZ .

Ri »«Iba»Me Runtschau
OVersasbach

unfall . Die
Adolf Schnurr ,

svei Bühl ) : Tödlicher Verkehrs -
70 Jahre alte Frau des Baunternehmers
Therese geb . Dietmeier , wurde von einem

Motorrad angefahren und tödlich verletzt .
ll . Osfenburg : Streiflichter . Bei der letzten Samm -

lung wurden im Kreis nahezu 24 000 RlM. gespendet , je Haus¬
halt durchschnittlich 1.30 RM . — Sein 73. Lebensjahr voll-
endete Reichsbahnsekretär i. R . Julius Gassert . Er wurde
nach dem Weltkrieg aus dem Elsaß ausgewiesen . — Im
83. Lebensjahr starb die Witwe Maria Glamser . Bor dem
Weltkrieg war sie Präsidentin des Frauenvereins . — In Zell
a . H. würden mit dem Westwall - Ehrenzeichen ausgezeichnet :
Kaufmann Barho , die Mechaniker Müller und Rubi , Maler
Ruf , Pferdefuhrmann Sing und Leopold Braun . — Das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten Gefr . Stigler und Ufsz.
Veit , beide aus Gengenbach . — In Homberg wurde Frau
Walburga Moosmann 83 Iahte alt .

ll. Lahr : Po st aus der Kalenöerstadt . Die Käme -
radschaft der ehemaligen 169er veranstaltete am vergangenen
Sonntagvormittag auf den schön gelegenen Schietzständen bei
öer Dammenmühle ein Kreisschietzen. Ein zweites Kreis -
schietzen findet am kommenden Sonntag statt . — Im Alter
von 86 Jahren starb Frau Marie Münz . geb . Grotz , nach
einem arbeitsreichen Leben . — Für Tapferkeit vor dem Feind
wurden mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet Jochem
Tacke von hier , Sohn des Bürstenfabrikanten Louis Tacke,
fowie Gefreiter Jakob Burgmeier , Sohn des Gustav
Burgmeier in Mietersheim . — Nachdem in der Bismarckstraße
kürzlich « in Oekonomiegebäude durch Feuer zerstört wurde ,
kommen nun auch das Anwesen Schützenstratze 2. sowie das
einstöckig « unansehnliche kleine Haus neben öer Bäckerei
Straßburger in der Bismarckstratze zum Abbruch , wodurch
das Stadtbild gewinnt ? vor allem wirb der Blick zu den
nahen Schwarzwaldbergen frei . — Ein Unfall mit Todessölge
ereignete sich in der Burghardtstratze , unweit deren Einmün -
düng in die Bismarckstraße . Ein Personenkraftwagen stieß
mit ein« m von einem 68 Jahre alten Landwirt geführten

Au§ RaibbaraMlm
nik . Herrenalb : Sommerlicher Kurort . Herrenalb ,

im hinteren Albtalwinkel , ist jetzt auf Touren gekommen . Die
Kriegszeit — es mag eigenartig klingen — kommt diesem
schönen Fleckchen Erde entgegen : kein Motorlärm , keine Hast
und Unruh . Ein richtiges Erholungsplätzchen ist es geworden .
Das Fahrrad beherrscht ums Wochenend das Straßenbild .
Die Albtalbahn wird wohl seit langem nimmer dies« Hoch -
frequenz erlebt haben . Die wundersame Umgebung , das
Gaistal , der Dobel , die Bernbacher Höhe und wie die zahl -
losen Ausflugsplätze alle heißen mögen , hat jetzt wieber
starken Besuch. Im Kurstädtchen selber tut man sich um die
Belang « des Verkehrs um : Jhle konvertiert im neuen Kur -
saal mit einer kleinen Kapelle . Ganz großen Besuch hat das
Schwimmbad aufzuweisen . Der junge Tennisklub , unter Ver -
einsführer Seeger , hat einen kaum erwarteten Aufschwung
genommen . Die Jahresversammlunq im Posthotel stellte mit
Befriedigung eine Verdoppelung der Mitgliederzahl fest.
Nachdem die Einheitssatzungen des NSRL . durchberaten wor -
den sind, sind folgend« Männer der Vereinsführung nomi -
niert und bestätigt worden : V« reinsführer Oberlehrer Wil -

Helm Seeger , stellvertr . Bereinssührer W . Mönch, ' Kassen-
und Schriftwart Dr . Eppinger : Sportwart H. Langen -
bach, ' Aeltestenrat : Major Wierling , Ehrenvorsitzender
Dr . Hanebuth , Bürgermeister Dr . Eis « nbrauu und
der Vereinsführer, ' Dietwart W . Mönch . Fleißig wird trat -
niert und « ine hoffnungsvolle Jungmannschaft herangezogen .
Bereits wurden zwei Städteturuiere absolviert , die Zeugnis
von der Spielstärke der Mannschaft abgelegt Haben. Da das
allgemeine Turnier des Fachamtes Tennis in diesem Jahre
ausfällt , so bieten diese kleineren Turniere innerhalb des
Sportbezirks guten Ersatz . Gegen Karlsruhe -Rüppurr wurde
2 :8 gespielt . Am letzten Sonntag fanden sich di« Sportkame -
raden des Tennisklubs Gernsbach bei uns ein . End -
resultat 6 : 6.

nik . Serrenalv : Auszeichnung . Fliegerhauptmann
Hubert Mönch , Sohn des Posthotels , erhielt für Tapferkeit
vor dem Feind das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse . Wir gra -
tulieren .

WasserstandSierichte dt ? Rheins : KoManz 447 ,
i ; Breisach 320, minus 10 ; Kehl 390, minus 15 ,

Mannheim 413, minus 6 ; Taub 272, minus 8 .

gleich ! Rhcinfelden 319 ,
Karlsruhe 607, minus 3 ;

Handwagen so unglücklich zusammen , daß öer Mann , David
Riebet . zu Fall kam . Er wurde in seine Wohnung ver -
bracht , wo er verstarb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben . — Im Monat Juni stellt sich die Lahrer Hitler -
jugend den Bauern als Erntehelfer zur Verfügung . — In
Seelbach starben der früher « 81jährige Ziegeleibesitzer August
Fehrenbach . Vater von 12 Kindern , sowie Frau Rosina
H i m m e l 8 b a ch , geb. Zehnle , 74 Jahre alt .

m . Friesenhcim : Ehrung . Für Tapferkeit vor dem
Feinde wurde Unteroffizier Fritz Schillinger , Sohn des
Landwirts Christian Schillinge ! , das EK . 2. Klasse über -
reicht. ^
mu . Ringsheim : Todesfall . Vor einigen Tagen wurde

Johann Goldschmidt unter zahlreicher Beteiligung zu Grabe
getragen . Ein über ein Jahr altes schweres Leiden führte
zum Tod des erst 33jährigen Mannes . Die Schneiderinnung ,
welcher der Verstorbene angehörte , legte mit ehrenden und
anerkennenden Worten dem so früh Entschlafenen einen
Kranz am Grabe nieder . Der schwergeprüften Gattin sowie
den beiden Kindern wendet sich die Teilnahme der gesam-
ten Bevölkerung zu.

ll. Lahr : Notizen . Für Tapferkeit vor dem Feind
wurde Feldwebel Rudolf Dick , Sohn des Stadtpsarrers Dick
hier , mit dem EK . 2. Klasse ausgezeichnet . — Nach schwerer
Krankheit starb Fräulein Clara Posth . — In einem Ge¬
meinschaftsappell der Lahrer Beamten im Saale des Land -
ratsamts , einberufen von Landrat Strack , sprach Kreisletter
Pg . Burk über die Opfer - und Einsatzbereitschaft aller Be -
amten und Angestellten in gegenwärtiger Zeit . Kreisamts -
leiter Pg . Trautwein schloß den Appell Mit dem Gruß an
den Führer .

Schwarzwald , Baar und Eeekreis
br . Singe « : Allerlei vom Alltag . Im Aölersaal

fand nunmehr die Vereidigung des ersten Kriegskurses der
vom Deutschen Roten Kreuz ausgebildeten Anwärterinnen
statt . Es war eine stattliche Anzahl von Anwärterinnen ,
denen die DRK .- Feldsllhrerin Frau Peitavy den Sinn der
schönen und großen Ausgabe auseinandersetzte , die dem Deut -
schen Roten Kreuz und seine Bereitschaften in unseren Tagen
gestellt ist. DRK . - Oberseldführer Dr . Zwiffelhofer nahm
sodann die Vereidigung vor , woraus die Anwärterinnen die
schlichten Broschen mit dem Roten Kreuz ausgehändigt er -
hielten . Durch die Verstärkung der ausgebildeten Kräfte
wurde die Bereitschast erweitert und erhielt einen neuen
Wimpel verliehen . — Den 40. Jahrestag ihrer Verheiratung
feierten die Landwirtseheleute Hermann D e n z e l . die einer
alteingesessenen Singener Familie angehören . — Mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wurde der Gefreite
einer Panzerjäger - Abteilung , Alfred Waibel . der Sohn des
Kaufmanns Gustav Waibel dahier . und der Leutnant Fritz
F l u h r . öer Sohn des hiesigen Werkmeisters Karl Fluhr . —
Die älteste Einwohnerin der Stadt Singen /Hoh«ntwiel , die
Bahnbeamtenwitwe Karoline Poppe , geb. Litt «rst , vollendete
am Montag ihr 92. Lebensjahr . Die heute noch sehr rüstige
Frau wurde am 10 . Juni 1848 in Zell -Weierbach bei Offen -
bürg geboren . Sie verlebte ihre Jungmädchenjahre in Straß -
bürg und erinnert sich noch gut der Belagerung dieser Festung
im Jahre 1870 . Im Jahre 1919 mußte sie Stratzburg ver -
lassen und wohnt seit dieser Zeit in Singen .

TRlt Schrecken Iah flc frau Mittler im flrbtitsanjug ihres Jj kann. -

Mannes , vünne Stellen im Sewebe find fast
4 . lmtntr /Reichen von natürlichem Verschleiß. Sit ^

zeigen fich an solchen Stellen , an Denen Arbeite »

fachen besonders stark beansprucht werden. -

Zum 6lach verwahrt die sparsame krau Müller

Stokkreste von alten Sachen , mit denen flc

einen anderen flnjug dann noch gut »retten«

I m i k
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Qtatschlag 8 zur Pflege der Berufswäsclve )

€ine gleiche lebenoerlängernöe Wirkung hat

aber auch richtiges und Überlegtes Reinigen ,
filerför ist !m! erprobt und bewährt . Zuerst
Immer gründlich einweichen , dann Kur? Kochen .
Sei iMi genügt wenig , um viel ju leisten ,
1 Paket auf 5 Eimer Waffer schon ergibt eine

LSlung von stark reinigender Wirkung .
Wer iMi nimmt , fpart Seife und Waschpulver .

wasche
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14i Von Hittag zu Mittag
Kriegshilfswerk im Loslösten

Der Glücksmann ist in unseren Straßen und Lokalen eine
gern gesehene Persönlichkeit geworden . Die Mißgünstigem
und Ungläubigen sind im Laufe der - Zeit verstummt , denn
die hohen Treffer , die alle Augenblicke aus dem Los -
kästen in oft schmale Brieftaschen umgestiegen sind , sprechen
das überzeugende Wort . Und der Glücksmann ist schon vie-
lem Volksgenossen zum wahren Glücksbringer gewor -
den. Diese Kalle sind allzu bekannt , um an dieser Stell « er-
wähnt zu werden .

Man hat die letzte KriegZwinterhilse -Lotterie schon um
einige Serien vermehren müssen, weil die Nachfrage so groß
war . Auch davon soll hiervon nicht die Rede sein. Wie
ihrem Namen , kommt auch dem Namen der Reichslotterie
für nationalsozialistische Volkswohlfahrt , die zur Zeit ihre
Gewinne verstreut , besondere Bedeutung zu. Der Name
geht für gewöhnlich in dem Worte „Glücksmann " auf . Mau
nimmt ei» Glückslos und fragt nicht weiter als Treffer oder
Niete .

Niete — Lotteriespiel — Nicht wahr ? — O ja , viel mehr .
Tin t i e f e r S i n n verbirgt sich hinter dem fröhlich heiteren
Spiel , denn jede Niete , vom Prämienschein abgesehen , der , lei¬
der oft zu wenig 'beachtet, nachträglich einen ansehnlichen Ge -
winn bringen kann , ist auch ein Gewinn . Wir müssen daran
denken , daß die Reichslotterie für nationalsozialistische Volks -
Wohlfahrt zu unserem KriegZhilsswerk gehört .

Die halbe Mark — wie oft gibt man sie sonst flüchtig aus
— hilft Wunden heilen , die der Krieg schlug . Sie sammelt
sich zu ungeheuren Summen und beglückt jene , die die Not
bedrängt .

Weit drüben im Feindesland greift unser tapferes Heer
nach dem Lorbeer des Sieges , der Großdeutschland zu nie
gewesener Größe führen wird . Es ist nicht genug , begeistert
die Nachrichten zu hören und dankbar den Heldenmut zu
grüßen . Mithelfen heißt die Losung. Glückslose sind Bau -
steine im KriegshilsZwerk und am herrlichsten Sieg der beut -
fchen Geschichte . Wolfs Eber .

Die Wehrmacht braucht Schallplatten
Zur Freizeitbetreuung unserer Soldaten besteht ein drin -

gender Bedarf an Schallplatten . Das Oberkommando
der Wehrmacht wendet sich daher an alle Volksgenossen ,
Schallplatten zu sammeln und der Wehrmacht zur Verfügung
zu stellen. Auch schon vollkommen abgespielte oder beschädigte
Platten werden gern angenommen , da st« zur Herstellung
neuer Platten verwendet werden können .

Die Sammelstelle des Oberkommandos der Wehrmacht
ist die Reichsaustalt für Film und Bild in Wissen-
schast und Unterricht . Berlin W 62, Kleiststraße 10/12 , wohin
die Platten zu senden stnd .

Hauswirtfchaftliche Lehrlinse wurden geprüft
Erfolgreiche Anwärtertnnen für aussichtsreiche Frauenberufe

In einer Reihe badischer Kreise konnten im Laufe der
letzten Wochen trotz erschwerter Umstände die Prüfungen
für die hauswirtschaftlichen Lehrlinge durch-
geführt werden . Manches Lehrverhältnis ist zwar seit
Kriegsbeginn auseinandergegangen , aber über SV Mädel
haben es trotzdem geschafft .

Zwei Jahre lang wurden die Mgdel von ihrer Haus -
frau auf allen Arbeitsgebieten des Haushaltes und der
Familie unterwiesen . Nun sollten sie in der Prüfung be-
weisen , daß sie gründliche hauswirtschaftliche Fachkenntnisse
und Fertigkeiten erworben haben . Da standen sie mit rot -
glühenden Wangen und kochten und arbeiteten , was sie sich
durch Los gezogen hatten . Im einem vom Deutschen Frauen -
werk ausgeivählten Haushalt wurde geputzt, gewaschen und
gebügelt . Das Flicken entlockte manchen Stoßseufzer , und
schließlich zeigten sie in schriftlicher und mündlicher Form ,
daß sie mit allgemeinen haus - und volkswirtschaftlichen Fra -
gen mit den neuzeitlichen Ernährungsgrundsätzen usw . ver -
traut sind.

Mit der Verleihung des Lehrbriefes fanden die
hauSwirtschastliche Lehrzeit und die Prüfung ihren Abschluß.
Nun steht den Mädel als geprüften Hausgehilfinnen der Weg
ins Berufsleben offen. Sie sind begehrte Gehilfinnen der
Hausfrau , oder sind später auch in größeren Hauswirtschaft -
lichen Betrieben tätig . Andererseits haben sie durch ihre
Lehrzeit aber auch eine gute und bevorzugte Vorbildung für
viele aussichtsreiche Frauenberufe erworben , z. B . Haus -
wirtschaftsleiterin , Schwester , Kindergärtnerin , RAD . -Füh -
rerin usw.

Es bleibt nur zu wünschen, daß noch viele junge Mädchen
diesen Weg zur Erlangung Haus-wirtschaftlicher Fachkenntnisse
einschlagen . Er steht allen schulentlassenen Mädeln offen,
auch denen , die sich setzt im Pflichtjahr befinden , denn sie
können gegebenenfalls jetzt schon das Pflichtsahr in ein Lehr -
Verhältnis umwandeln oder es sich im nächsten Jahr mit
einem halben Jahr auf die Lehre anrechnen lassen. Die
Berussberateriu des Arbeitsamtes und die Abteilung Volks -
Wirtschaft -Hauswirtschaft deS Deutschen Frauenwerkes stnd
jederzeit zu Rat und Auskunst hierüber bereit .

'Blich über
Kein Einlaß währen» der Wochenschauen

Eine A«ordu««g der Reichssilmkammer
Auf Grund einer Verfügung des Ministers für Volks -

aufklärung und Propaganda hat die Reichsfilmkammer die
Leiter der Filmtheater angewiesen , mit Rücksicht auf die be-
sondere Bedeutung der Wochenschauen den Zuschauer -
räum während des Ablaufs geschlossen zu hal -
ten , damit jede Störung durch Zuspätkommende vermieden
wird .

Es wird also in Zukunft kein Theaterbesucher während der
Vorführung der Wochenschau den Zuschauerraum betreten
oder verlassen . Da eine Überschreitung dieser Anweisung
für die Filmtheater eine Bestrafung nach sich zieht , wer -
den die Besucher gebeten , den erforderlichen Maßnahmen das
nötige Verständnis entgegenzubringen und keinen Anlaß
zum Einschreiten zu geben . Für einen rücksichtsvollen Be -
sucher ist es ohnehin selbstverständlich , vor Beginn der Vor -
stellung seinen Platz einzunehmen . Der weitaus größte T -ül
der Filmtheaterbesucher , nämlich der , der schon immer pünkt -
lich erschienen ist, wird die Anordnung des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda bezw. der Reichsfilm -
Sammer lebhaft begrüßen .

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf die Unsitte der
Frauen hingewiesen , während der Filmvorstellung die

dem Karlsruher Gerichtssaal
Geschwindelte Vorschüsse

Der 85 Jahre alt « verhckratete Alfred W. aus Wöfch -
Vach, der sich vor der S . iafabteilung Äes Amtsgerichts
Karlsruhe wegen Betrugs z « verantworten hatte , ist in sei -
ner Heimatgemeinde als asyialer Faulenzer bekannt und
übel beleumundet . Sein Süldenregister umfaßt 14 Vorsts «»
feu , darunter solche wegen Eigentumsvergehen und Zu -
hälterei . Im Januar ös . 3s . wurde er einem Schreiner -
meister in Stupferich als Arbeitskraft zugewiesen . Er hätte
dort Gelegenheit gehabt , mit dem Schälen von Forlxn ein
schönes Stück Geld zu verdienen . Er erhielt den Auftrag ,
123 Festmeter Forlen zu schätn . Am 13. Februar veranlaßt «
er die Firma , ihm 80 Marl Borschuß zu zahlen , wobei er
vorspiegelte , er habe bereits im entsprechenden Umfange seine
Arbeit verrichtet . Schließlichließ er sich einen weiteren Bor -
schuß geben , obwohl er erst sie Hälfte der Stämme geschält
hatte . Die Nachprüfung ergib , daß er nur etwa einen Tag
gearbeitet hatte und dann a^ eblich ..wegen der Kälte " nicht
fortfahren konnte Am 11 . April war erst die Hälfte der
Stämme geschält. Es bekachen stch Stämme darunter , die
nur »um Teil geschält warhr . Am Schluß waren noch 13

Festmeter Hölzer zu schälen. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten .

Gefängnis für BertrauenSbruch
Bor der Strafabteilung des Amtsgerichts stand der

40 Jahre alte verheiratete Joses . L. aus Busenbach , der sich
wegen Untreue und Unterschlagung zu verantworten hatte .
Der geständige Angeklagte hatte Ende 1938 und anfangs 19M
als Feldhüter der Gemeinde Busenbach von dem Bürger¬
meister den Auftrag erhalten , bei den Hausbesitzern die Um -
lagen für die Rattenvertilgungsaktion einzuziehen . Aus
Grund des Auftrages hat er nach und nach 256 .95 RM . ein -
gezogen , das Geld jedoch nicht abgeliefert , sondern für sich
verwandt . Vom Jahre 1934 bis 1988 war er vom Milch - und
Fettwirtschaftsverband mit der Einziehung der Ausgleichs -
abgäbe betraut . Von den vereinnahmten Geldern hat er
709 RM . nicht an den Verband abgeliefert , sondern für pri -
vate Zwecke verbraucht . Das Gericht verurteilte den An -
geklagten zu einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten , sowie
einer Geldstrafe von 200 RM . Miss weise weiteren 20 Tagen
Gefängnis ) .

otf sehr hochragenden Hüte aufzubehalten . Es ist nicht ein-
zusehen , warum dies im Filmtheater berechtigt sein soll ,
während eS keiner Frau einfallen würde , auch im Schauspiel -
Haus oder in der Oper den Hut aufzubehalten .

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratuliere « . Am morgigen Donnerstag begeht Frau

Josefine Roos . OberlehrerSwitwe , Kriegsstratze 266 wohn¬
haft , ihren 75. Geburtstag tu voller geistiger und körper -
Frische .

Auch die Blumengeschäfte wollen , ähnlich wie die Gast -
wirtschaften , ihren Angestellten « inen freien Tag gönnen .
Sie werden deshalb ihre Geschäfte an Sonntagen nicht mehr
öffnen .

Für jede« Luftschutzwart ist ei« Vertreter z» bestimme«.
Gegenüber Zweifeln , die hinsichtlich der Vertretung des
Luftschutzwarts in der Öffentlichkeit aufgetaucht sind , stellt
„Die Sirene " klar , daß der Luftschutzwart für die Zeit
seiner Abwesenheit «ine Person mit seiner Vertretung zu
beauftragen hat . Zweckmätzigerweise wird dazu eine Selbst -
schutzkraft ausgewählt , die im allgemeinen ständiig im
Hause ist.

Dreimal Wurde die Fenerschutzpolizei zu Hilfe sernfe«, am
Montagabend zu einem Schutthaufenbrand im Weiherfeld
und kurz darauf zu einem Transformatorenbrand in Durlach ,
am Dienstag zu einem Bahnöammbrand in die Robert -
Wagner - Allee .

Mit einem Radfahrer z«samme»gest»ße» tst gestern vor -
mittag am Durlacher Tor ein Personenkraftwagen , weil der
Führer des Personenkraftwagens das Borflchrtsrecht verletzt «.
Das Fahrrad wurde dabei stark beschädigt.

Karlsriilm BeraliltaltunW
Badisches Staatstheater . Im Großen Hau » gelangt heute aJenb um

20 Uhr die komische Over „ Der Waffenschmied " von Lortzing zur
Aufführung . — Im Kleinen Theater ( Eintracht ) spielt heut« abend
um 20 Uhr das Bad . Staatstheater das Lustspiel „ B » d m a cht sie # ge¬
sund " von Jvers .

Das Pali zeigt ab heute nur drei Tage den großen Preuben -Film „ ® t r
<lhoral von Lenthe n " mit Otto Gebühr , Olga Tschechow », Elga Brink
u . a . Dazu die neue Frontwochenschau .

Das Gloria zeigt nur noch heute und morgen die Filmoperette „ D e r
Vetter aus Dingsda " mit Lien DeHers. Lizzi Holzschuh, Rudolf
Platte , Paul Heidemann . Im Beiprogramm dt« neue FrontwochenschM .

Deutsche Arbeitsfront
Altdeutsche Spiele am Samstagabend . Die Aufführung der Altdeutschen

Spiele von Wilhelm Albrecht durch die Laienspielgruppe des Deutschen Volks-
bildungswerks ist festgesetzt auf Samstag , 15. Juni , 20 Uhr , itjt groben
Saale des „ F r i e d r i ch s h o f" , Karl -Friedrich -Straße 28. Eine zweite
Aufführung , besonders für Schulen und Hg . sowie für die Gefolgfchafts-
Mitglieder von Betrieben , die am Samstag nichi kommen können , ist fest«
gesetzt auf Sonntag , IS . Juni , vormittags 10.30 Uhr, im gleichen
Saal . Die KaritN find erhältlich bei „Kraft durch Freude '

, Kaiserstrabe 80a"" " RM . 0.60, auf Hörerkarte des BolksbildungSwerks(am Adolf -Hitler -Platz ) zu
NM . 0 .40, Uniformierte sowie Betriebe bei Sammerabholung RM . 0 .30.
wird empfohlen , Karten vorher zu bestellen oder abholen zu lassen.

Es
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87 . Fortsetzung
„Wie denkt ihr euch den, unsere Zusammenarbeit nun ?"

fragte der „ Engländer .
„Wir werden dir ander , Papiere verschaffen, Rudder ",lautete die Antwort . „Als Hrachtmeister hast du einen guten

Posten , der für uns von grjßem Vorteil ist."
„Ich will Geld verdiene « Viel Geld ! Freund Schetter

mutz mal was Ordentliches flr uns springen lassen ! Ich habe
lange genug wegen seiner btzden Waffensache in Montevideo
sitzen müssen. Das kostet ifttt eine Kleinigkeit ! Jetzt ist er
ja nun endlich Leiter der Rtederei geworden ."

„Es ging trotzdem nicht »lies so , wie er es stch gedacht
hatte "

, wandte Manty ein . „Die Lutterbeck hat ihre Aktien
nicht zum Verkauf gegeben , ie bleibt fest. Aber Schetter läßt
sich dadurch nicht beirren , er stellt kurzerhand einen neuen
Plan auf , um sein Ziel zu erreichen. Du wirst gelegentlich
davon hören ."

„Ja , Schluß für heute "
, brummte Rudder .

Manty warf einen forschenden Blick nach dem zeitunglesen -
den Tiedemann hinüber und sagte dann laut : „Im allgemei -
nen . Mister Brewsting , dürste man doch wohl die Lage auf
dem Stahlmarkt als vielverhrechend bezeichnen ?"

ÄIII .
„Nun , Herr Frahne , was sagen Sie zu meiner glücklichen

Hand ?" rief Gorvin Schetter selbstgefällig aus , nachdem die
Mitteilung von der endgültigen Freigabe des Dampfers
„Marga " in Hamburg eingetroffen war . „Ich bin erst ganz
kurze Zeit Leiter des Untetzehmens , und schon zeigen sich
die Erfolge !"

Volker Frahne nickte schwygend .-
„Für unsere „Blanka " Htfe ich auch wieder eine gute

Kracht vermittelt "
, fuhr Schetter fort . „Es geht über London

«ach Newyork. Sobald di« Marga " zurückgekehrt ist, be¬

kommt sie einen neuen Kapitän , und dann fährt sie sosort nach
Kapstadt mit wertvollen Gütern weiter ."

„Wer bringt denn die „Marga " nach Hamburg ?" erkundigte
stch der greise Prokurist .

„Der einstige erste Steuermann Harss . Er besitzt daS Kapi -
tänspatent seit vorigem Jahr . Trotzdem will ich für die
Fahrt nach Afrika einen älteren Mann zur Schiffsführung
suchen. Ich verfüge ja über genügend entsprechende Ver -
bindungen . Was glauben Sie wohl , Frahne , was wir am
Ende des Jahres an Gewinn erzielt haben werden ?"

„Bis heute ist davon noch nichts zu merkend meinte der
Alte spöttisch.

„ Das liegt nicht an mir !" behauptete Schetter ärgerlich .
„Ich habe ja erst einmal den Zusammenbruch aufhalten und
den ganzen Schutt wegräumen müssen, den der Schwindler
Guske hier zurückließ . Das wissen Sie doch selbst ganz genau .
Frahne ! — Ich muh überhaupt einmal zur Sprache bringen ,
was mir seit Anfang an aufgefallen ist : Ihre Arbeitskraft hat
merklich nachgelassen ! Wäre es nicht vorteilhafter für Sie ,
wenn Sie sich nun endlich in den längst verdienten Ruhestand
begeben würden ?"

„I wo !" rief Frahne aus . „Ich fühle mich noch munter
wie « in Fisch im Wasser ! Im Gegenteil — wenn ich nicht
mehr hier schaffen könnte , würde ich krank ."

„Zugegeben , dah Sie in dieser Hinsicht noch einigermaßen
optimistisch gestimmt sind"

, meinte Schetter und trommelte
mit den Fingerspitzen nervös auf die Tischplatte . „Einmal
jedoch müssen Sie zurücktreten , und ich meine , besser heute
als morgen ."

„Sie wissen, Herr Schetter . daß mir nicht gekündigt werden
kann ! Es steht erstens im Testament des verstorbenen Schiffs .-
eigners , und zweitens ist es der Wunsch Fräulein Lutterbecks ,
daß ich —"

„Weiß ich alles , mein lieber Frahne !" unterbrach ihn der
andere sofort , jetzt wieder ein freundliches , glattes Gesicht
zeigend . „Ich spreche ja auch gar kein Wort von einer Kündi -
gung . Ich dachte nur . es würde Ihnen recht sein, wenn ich
Ihnen nahe lege , selbst den Wunsch nach ein «m ruhigen
Lebensabend zu äußern ?"

,Mirklich nicht nötig . Ich bleibe ."
Damit war di« se Angelegenheit entschieden.
Einige Zeit später betrat Kapitän Jorrit Thoms das

Arbeitszimmer des neue « Reeder ».

„Alles in Ordnung , Kapitän ?" rief ihm Gorvin Schetter
entgegen .

„Tjawoll "
, antwortete Thoms kurz.

„Wann ist die Verladung der Frachtgüter auf der „Blanka "
beendet ?"

„Heute abend ."
„So können Sie morgen mittag die Anker lichten?"
„Tjawoll ."
Nachdem ihm Schetter die Schifsspapiere ausgehändigt

hatte , verließ Thoms wieder das Verwaltungsgebäude .
Nach einem Besuch seiner Stammkneipe , in der er ein be-

scheidenes Mahl zu sich nahm , schlug der Kapitän den Weg
nach seiner Wohnung ein . um sich nach den Mühen des TageS
zeitig aufs Ohr zu legen . Morgen in aller Frühe mußte er
wieder aus der Kommandobrücke oder am Fallreep stehen,
mußte im Heizraum und Bunker nach dem Rechten sehen und
überall seine Augen haben , wie das nun einmal die Bor -
bereituugen zu einer größeren Reis« verlangten .

Kurz vor Mitternacht mutzte ein Arzt zu Jorrit ThomS
gerufen werden .

„Ins Krankenhaus mit Ihnen !" sagte der , nachdem di«
Untersuchung beendet war .

„Geht nicht . Muß morgen auf See "
, entgegnete der fiex.

bernde Kapitän . . .Was ist los mit mir ?"
„Vermutlich Fleischvergiftung "

, lautete die Antwort deS
Arztes . „Ob Sie morgen auf See können , glaube ich nicht.
Jedenfalls mutz ich Sie sofort ins Krankenhaus bringen
lassen !"

Thoms wollte erneut Einwände erheben , aber ein schwerer
Fieberanfall wars ihn in die Kissen zurück.

Der Kapitän der ..Blanka " erwachte in den Vormittags -
stunden deS anderen Tages und verlangte nach einer Flasche
Rum .

„Ich kenne mich am besten !" erklärte er . „Ich weitz , was
mir hilft !"

Kaum hatte Thoms die halbe Flasche ausgetrunken , als
der Kommissar Tiedemann erschien.

„Ah — Sie waren ja gestern früh mal bei mir !" rief ihm
der Kapitän entgegen . „Was gibt 's Neues ?"

„Die „Blanka " hat einen neuen Kapitän bekommen —"
Thoms war schon mit einem Bein drautzerr.

Fortsetzung folgt !
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Erzählte Kleinigkeiten

Gottfried Keller war immer von einer freimütigen
Offenheit . Einmal kam ein junger Dichter zu ihm und wollte
einen eben von ihm vollendeten Roman begutachtet haben.

Keller sagte zu , laS das Buch und schrieb dann an den
Verfasser : „Sehr , geehrter Herr ! Ihr Stil ist flüssig — Ihr
Buch ist überflüssig !"

*

Gottfried Keller traf eines Tages in seinem Stamm -
lokal nur einen jungen Dichter , statt der von ihm erwarteten

Freunde . Der junge Mann suchte Keller gleich festzuhalten
mit den Worten :

„ Wollen Sie mir Ihre Gesellschaft nicht widmen , verehrter
Meister ? Ich plaudere so gern mit geistreichen Menschen!"

„Tann geht es Ihnen akkurat so wie mir !" sagte Keller
und verließ das Lokal. ,

*
Wie sehr Friedrich Wilhelm I. vis zu seinem letzten

Augenblick Solöat war , geht aus folgenixm Geschichtchen
hervor :

Als er durch seine Aerzte erfahren hatte, daß seiu Tod
nicht mehr fern fei, ließ er sich zunächst noch einmal durch

die Räume seines Tabakkollegiums fahren. Sodann lieh er
fein bestes Pferd aus dem Stall auf den Hof führen, um ti
feinem ältesten General , dem Fürsten zu Dessau, zu über-
geben. Diesen Brauch übte damals jeder ausscheidende Oberst,Hierauf erklärte er. er sei nicht ohne Sorge , daß bei sei -
n«r Beisetzung „das dritte Bataillon beim Feuern nach-
plackern würde ."

Kurz daraus legte er sich nieder und starb kaltblütig alZ
ein echter Soldat .

*
Für seidene Damenstrümpfe werden jährlich 173 Millio -

nett Kilogramm Kunstseide verarbeitet .

INur 3 SondertaQe !

Haute Mittwoch , Donnerstag
und Freitag

Cebüht
steht als großer König im Mittelpunkt des Ge¬
schehens , umringtvon Trägern erster Namen

Olga Ischechowa
klga vrink

Allen Deutschen wird dieser Film von . Preu¬
ßens gioßem König " zu einem gewaltigen

Erlebnis werden .
mmmm In allen Vorstellungen : hh

Die neueste Front ' Wochenschau
Die gewaltigste Schlacht aller Zeiten .
Kapitulation der belgischen Armee / Luftangriff
auf Dünkirchen I Die Flucht der Engländer

Heute in Neuaufführung !
Keginn -

täglich 3 . 40
6 . 00 , 8 . 30 PALIJugend

hat
Zutritt !

ht - Bar - Kabarett
Täglich da * schfina

Unterhaltungsprogramm
mit der griechischen Schönheitstänzerin

ißa ^ hvina

Bekanntmachung .

Sonderzuteilung von Käse
Sämtliche Verbraucher, die im Be -

sitze der Reichsfleischkarte für Normal -
Verbraucher oder der Reichsfleischkarte
für Kinder bis zu 6 Jahren find , er-
halten in der Zuteilungsperiode vom
3. bis 30 . Juni 1940 auf den Abschnitt
Fl 2 dieser Karte eine Sonderzuteilung
»o« 62,5 Gramm Käse . Diese Sonder -
Zuteilung ist bei dem Kleinverteiler ab -
zuholen , bei welchem der Bestellschein
für Käse in der genannten Zuteilungö -
Periode abgegeben wurde .

Karlsruhe » den 11 . Juni 1940.
Der Landrat Karlsruhe .
Der Laudrat Bruchsal.
Der Oberbürgermeister der
Landeshauptstadt Karlsruhe

— Ernährungsamt . —

Stellen- Gesuche

MM Schneidermeilier
sucht Stelle als Zuschneider oder Meister
Ich habe an Modetagungen mit gutem Erfolg teil -
Senommen

und bin bereit p r a kti * ch mitzuarbeiten ,
uschriften erbeten unter K 63151 an die Bad . Presse

Nur noch heute u. morgen

mit Lien Deyers . Lizzi Holz¬
schuh , Rudolf Platte , Paul

Heidemann .
Beg . 4 .00 , 6 . 10 und 8 .30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt

Nur noch heute u. morgen

Der Sündenbock
Eine , rilmkomödie der Tobis mit
Herma Relin , Ernst Waldow

Hilde Körber u . a.
4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 . Jugdl . zugel .

Iu allen
Vorstellungen

die neueste
front -

VYochenschou

Scilla®
!, M

Kapitulation
der

•« '
"

V t

Kaufe alte Schmuckstücke
Oold, Silber, Münzen , BBB5 V% ffl Zahnkronen» Edelsteine

Juwelier lAflUSliClIIII Kaiserstr . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G. B. C. 40/6059

Stellen -Ängedote

Jüngerer Ausläufer
sowie

Plakatkleber
sofort gesucht . Vorzustellen bei
Gustav Donecker
Plakat - und Reklame - Institut
Karlsruhe , Kaiserstr . 193 - 195

(-Schwester )
welche etwas Hausarbeit mitmacht , zu
1 Jahr altem Kind sofort gesucht. An
geböte u . JS63050 an die Bad . Presse .

Wirtschafterin
zwischen 30 und SO Jahren , die gut
kochen kann und güte Zeugnisse de -
sitzt, von einem älteren Herrn in einer
süddeutschen Stadt gesucht. Eintritt
spätestens bis j . Juli . Angebot ? mit
Zeugnisabschr . u . KSZ1S2 an Bad . Presse .

Für gepflegten Haushalt zuverlässige

Haus - Gehilfin
zum baldigen Eintritt gesucht.
Fr . Draeger , Khe., Eisenlohrstr . 2V.

Mädchen
für Haushalt gesucht. Selbständig
im Kochen.

Kaiserstrabe 182, III .

Zu vermieten

Sehr gutgehendes Lokal
in der Altstadt , ist zu günstigen
Bedingungen aus 1. Juli 1940 zuvermieten . Angebote i!b . bisherige
Tätigkeit an :

Hoepfner -Brän, Karlsruhe

7 Zimmer - Wohng .
mit Bad . Etagenheizung . Mädchenz .,Keller u . reichl. Zubeh .. sof. zu verm ,

5 Zimmer - Wohng .
mit Bad , Etagenheizung . Mädchenz .,Keller u . reichl. Zubeh . sof. zu verm .
Näh . Adolf Ade, Klauvrechtstratze 25,

Telefon SOZI.

Kalserstratze 11«, t . Et »« . schöne

S ZifliiMinung
mit all . Zubehör »u vermiet . Pr . 90 .—.

5 Zimmer - Wohnung
mit Stockwerkheizung und allem Zube .
hör . neu hergerichtet , Robert -Wagnerallee 15, auf sofort zu vermieten

Dipl . -Kfm . Fr . Corterier ,
Klauprechtstrabe 33 Fernruf 2059

Neuzeitliche
4Zimm .>Wohnungen
mit Etagenheizg ., eiliger . Bad ,Wohnmansarde u . sonstig . Zubehör
evtl. auch Garage , in guter Süd -
Weststadtlage, Leibnizstr . 1 ( Ecke
Südend - n . Leiibmzstr.) im 3. u .
4. Sloct auf

sofort bezw . 1 . Juli
zu vermieten . Näheres :
Blumeustratze 1. Telefon Nr . 3863 .

S ln
26 4 Zimmer - Wohnung

mit Bad , Etagenheizung , auf 1. Juli
zu vermieten . Zu erfragen im Hof
links, bei SRifutr . _

In hervorragender Wohnlage der
Weststadt . 2 Treppen hoch , schöne
moderne

4 Zimmer - Wohng .
( Neubau 1927) , mit schön eingeb . Bad ,
Warmwasserheizung u . d . übl . Neben-
räumen , evtl . mit Garage und Gar -
tenanteil , sofort oder später zu ver -
mie. en . Näheres durch

Dr . Glinzer , Karlsruhe ,
Amalienftraße Z», Telefon 2599.

Zu vermieten

Werkstätte
im Hause Adler
stratze 28 , monatl .
Miete RM . «0.—,
alsbald zu ver
mieten . Näh . durch

Ä . Reimann ,
Hausverwalter ,

Kaiserstrahe 211 ,
Telefon 2280 .

Wirtschaft
„ Zum neuen Eaal
bau " , Bachstr . 69 ,
m . 3 Zimmer -Woh.
nung , auf 1. 7 . zu
verpachten . Näh . d .

A . Reimann .
Hausverwalter ,

Kaiserstraße 211 .
Telefon 2280 .

4 Zimmer - Wohng .
mit Baderaum (2 Mansarden , 3 Keller ) ,aus I . Juli . 2. St .. zu vermiet . Preis
8» M . Anzusehen ab 13 Uhr .
Herold , Karlsruhe , Belfortstr . 5, 2. St .

Ämtliche Anzeigen

Karlsruhe.
Bekanntmachung .

Betr . : Durchführung der Nachtichung .
Bad . Eichamt Karlsruhe sührt i»

Karlsrulie . Tnrlach in der Zeit vom
12, Juni bis 3. Juli 1940 an der Ne»
benstelle Turlach , Pfinzftr . 86 . die Nach
eichung der im öffentlichen Verkehr zur
Verwendung gelangenden Meßgeräte
durch.

Tie Gewerbetreibenden in Karls ,
rnbe -Durlach werden , soweit sie be >
lannt sind , durch da» Eichamt aufge -
fordert , ihre Matze, Gewichte und Waa >
gen an bestimmten Terminen zur Nach -
eichung vorzulegen . Diesen Auffärbe -
rungen ist Folge zu leisten .

Diejenigen Metzgerätebesitzer von
Karlsruhe -Durlach . die bis zum
28. Juni 1940 leine Aufforderung ^
karte des Eichamts erhalten haben ,sind verpflichtet , auch ohne besondere
Ausforderung , ihre Metzgeräte alsbald
an die oben bezeichnete Amtsstelle zur
Nacheichnna vorzulegen .

Nach Beendigung der Eichung wer >
den polizeiliche Kontrollen durchge-
führt . Werden hierbei Ueberiretungen
der Matz- und Gewichtsordnung fest '
gestellt , so hat der betr . Gewerbetrei -
bende Bestrafung und Einziehung der
nicht geeichten bzw. nicht nachgeeichten
Metzgeräts zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 11. Juni 1940 .
Der Polizeipräsident .

l « mtl . Bekanntmachungen entnommen )

Rastatt .
Bekanntmacht » ,».

Die Auszahlung des Familienunier
Halts für den Monat Juni 1940 er -
folgt in der Zeit von 8 bis 12 und
15 bis 17V. Uhr

am Donnerstag , den 13. Juni 1910,
für Buchstabe 21— ft ,

am Freitag , den 14, Juni 1940 ,
für Buchstabe 8—3

auf der Stadtkafse .
Rastatt , den 11. Juni 194» .

Ter Bürgermeister .

Versteigerungen
Freiwillige Versteigerung .

Donnerstag, , 13. Juni , nachm. >/>3 Uhr ,im Auftrage des Bevollmächtigten ge -
gen bar und 10 Prozent Aufgeld , aus
nichtarischem Besitz , im Hos der Firma
Eugen von Steffelin

Vaumeiftevftv. 48
verschiedene Einzelmöbel , ferner Eis -
schrank, Badewanne , Gasbadeofen ,
Truhe , Bank . Chaiselongue , etwas
Hausrat , sowie Küche mit Hllfetl , Tisch ,
Hocker . Schlafzimmer mit 2 Bettstellen ,
Zchrank. Waschkommode. Nachttischle,
Herrenzimmer mit Bücherschrank,
Schreibtisch, Tisch . Regal , Speisezimmer
mit Büfett . Kredenz , Ausziehtisch . 12
Stühle , ausierdem Standuhr . Ledersessel,
3 Sessel , Lüster . Tie Mödel werden
aus Wunsch auch einzeln ausgeboten .
Besichtigung ab 2 Uhr .

Thomas Htslh
Vereidigter Versteigerer

und Schätzer.
» Mifftr . 11, ZeL2725

Geräumige
5 Zimmer-

Wohnung
2. Stock, mit Diele ,Bad , Mansarde , 2
Balk .u .Gartenanteil
i , schön . Lage Eisen¬
lohrstr, . auf 1. Juli
oder fpäter zu vm .
Preis 125^ !. Näh ,
Büro Bucher , Khe.,

Boeckhftratze 24.
Telephon 2851 .

5 Zimmer-
Wohnung
mit Baderai »» ,im Hause Kaiser ,

straße 245 im 2 . u .
3. Stock, auf 1. 7.
bzw . 1. g, zu ver .
mieten . Näh . durch

A . Reiman ».
Hausverwalter ,

Kaiserstrahe 211 ,
Telefon 2280 .

Khe., Bnnsenftr .7, l .
zu vermiet . auf 1. 9.
S Zimmer

eing , Bad . Etagen -
Heizg. u . Zubehör .
Zu erfrag , daselbst
3. Stock. Tel . 1804 .
Slnzuk » . 11—15 U .

4 Zimmer-
Wohnung

mit Baderaum und
Zentralheizung , im
Haufe Kaiserstr . 26 ,4. Stock links , auf
1. Juli zu vermiet .
Näheres durch :

A . Reimann ,
Hausverwalter ,

Kaiserstraße 211 .
Telefon 2280 .

4 Zimmer
Küche , Bad , Neben «
räume , im Haufe
Leopoldstr , 2, auf
1. 7. zu vermieten .
Näheres durch

A. Reimann ,
Hausverwalter ,

Kaiserstraße 211 .
Telefon 2280 .

Z Zimm - Illohn .
4. St .. schöne Lage ,
Kaiserallee .Stratzen -
bahnhaltest .Richard -
Wagner -Str ., auf 1,
Juli zu vermiete » ,
Preis 45 M . Büro
Bucher , Boeckhstr.2t ,

Telefon 2851.

KI. 2Z . - Miung
Hthz ., s . et . 24 .10. «
1. 7. zu vm . Faber ,
Khe. , Schützenftr .3».

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , olte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdUuXdArShiM & -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Lmpfehlungen

Pfund « Wäsche
zum Waschen und Bügeln nimmt noch
an :

l. Koch , Karlsruhe, Bannwaldallee 104

geschmackvolle
Drucksache wirkt
eben doch
ganz anders !
Deshalb wird
auch In der
Druckerei

Vadische presse
Waldstraße 28 :

stets duaiäilt yetflcyt !

Ehrliches , zuver .
lässiges

Mädchen
zur Führung eines
kleinen Haushalts
gesucht . Karlsr .,

Hirschstr. 1, II .

Tausch

Ulohnunps-Tausch
Tausche Z.Zimmer -
Wohnung geg. solche
mit 2 Zimmer , nicht
höher als im Z. St .
Zu erfr . u . Nr . MO
in der Bad . Presse ,

Wetgesuche
Sonnige , geräumige

2 - 3 Zimm . -U/ohng .
mit Bad u . gubo
hör . in gut . Hause
v . ält . Dame zu
Miel, gesucht. 2. od .
3. Stock. Karls -
ruhe od. auswärts .
Angebole u . K61141
an die Bad . Press»

^ ii Wrfennffn

Elegant UM
zu verkaufen , grau
Größe 42, ebenso 2
schöne Kleider . An.
zusehen ab 7 Uhr
abdz , Kriegsstr . 2t2,!
Gartenhaus , II ., 1.1

LETZTE TAGE
UFA

Theater
Beginn :

3 .50,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Capitol
Beginnt

3 .50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Dein Leben
gehörtmir

Ein spannender
sensationeller Film
nach dem Roman

„ Akte Fabreani " mit
Hardt , Martell ,

Wieck , Petrovich ,
Wanka , Paulsen
Vorher der neue

vollständige aktuelle
Kriegsbericht der
Ufa -Wochenschau

Bad. ölaalWealtt
Großes Haus

Mittwoch , lS . l̂unl , 20 - 22 .45 Uhr

Der Waffenschmied
Komische Oper von Lortzing

Donnerstag , 13 . Juni , 20 - 23 .30 U.
9. Vorst , des Volkst . Vorstall . -Ringes
DerThron zwischenErdteilen

Schauspiel von Gobsch

Freitag , 14 . Juni , 20 - 23 .15 Uhr

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch , 12 . Juni , 20 - 22 .15 Uhr

Bob macht sich gesund
Lustspiel von Jvers

Bilder für Kennkarten
bei

PhotOt -Jäger , Kaiserstraßell2

Kaufgesuche

Kleiner , elektrischer
Eisschrank

gut erhalten , zu
kaufen gesucht. An -
geböte u . Nr . 200
an die Bad . Presse .

Guterhalten »

Rollschuhe
zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 6403
an die Bad . Presse .

Sterbefälle in Karlsruhe
8. Juni : Dadid Kistner , Hilfsarbeiter . Witwer ,
77 I . alt , Geibelstr. 1. 9. Juni : Rosa Schwarz .
Wälder, geb . Wenzinger , Ehefrau , 67 I . alt ,
Schützenstr . 81. 10. Juni : Emilie Rupp , geb.
Nagel , Ehefrau , 39 I . alt , Langensteinbach , LK .
Karlsruhe : Friedrich Eichelser, Schreiner , Wlt -
wer , SV I . all, Herrenstr . SO. 11. Juni : Friede¬
rike Kühn , gib . Odermatt Witwe, 65 I . alt ,
Rankestratze 5.

2 mit Zimmer
mit Küche, sofort
zu vermieten (ohne
Wäsche u . Geschirr )
Weststadt. Angebote
unt . Nr . 63139 an
die Badische Presse .

In Stadtmitte
2 «nt ini>bl.

Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
mit Badbenützung ,
auch einzeln , sofort
zu vermieten .
Zirkel 25a. Ecke
Ritterftr . Zu erfr .

im Laden der
Schuhmacherei

Eingang Ritterftr .

maw
8 Zimmer

zu vermieten . Khe.,
OtliiMngtlMIl . r.

I leere Zimmer
mit Küchenbenlltzg.
sofort zu vermiet .

Schwarzwälder ,
Schützenstr . 84 .

Hl . Zimmer
sofort zu vermieten .
SelfsrtßL 7. H ,

Mein lieber Mann , unser unvergeßlicher Sohn u . Bruder

Helmut Hiller
Gefreiter in einer Panzer -Abwehrkompanie

ist durch Unglücksfall auf der Fahr « nach der Westfront Im Res.-Lazarett in Wiesbaden seinen schweren Verletzungen erlegen . Er
gab sein junges Leben tür Führer, Volk und Vaterland .
Karlsruh * (Kaiserstr. 215), Durmersheim , 10 . Juni 1940 ,

In liefern Schmerz i
Olga Hiller , geb . Kisiner
Familie Kistier und Verwandte
Adalbert Hiller u . Frau Auguste , geb . MeyerGustel Hiller , Gertrud Hiller
Adalbert Hiller , z . Zt . im Felde
Lifelotte und Heinz Hiller .

Die Beerdigung hat auf dem Kriegerehrenfriedhof (Südfriedhof )in Wiesbaden stattgefunden .

Bei der großen Schlacht an der Scheide starb am 21 . Mai
mein innigstgeiiebter Mann und lieber Enkel

Karl Barth
im Alter von 27 Jahren den Heldentod für Führer , Volk
und Vaterland .
Weingarten , den 11 . Juni 1940 .

In tieiem Schmerz : Irma Barth , geb . Grimm
Maria Kern , Witwe .
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